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Nr. 132. 


Zzwiſchen Weiten und Iſten. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter. 


Die ſenſationellen Mitteilungen der „La Republique“ 
über angeblich zwiſchen Polen und Deutſchland eingeleitete 
Verhandlungen werden von einem großen Blätterchor als 
„Dummheiten“ bezeichnet. Doch werden ſie eifrig be⸗ 
ſprochen, wahrſcheinlich weil ſolche Dummheiten gewiſſen 
Organen als unterhaltſamerer Beſprechungsgegenſtand er⸗ 
ſcheinen als geſcheite Dinge. Der „Robotnik“ iſt es, der 
diesmal um Pommerellen ſehr beſorgt iſt und ein amt⸗ 
liches Dementi der Information des Pariſer Blattes 
verlangt. Die „Gazeta Warſzawſka“ hält es gleichfalls 
nicht für überflüſſig, gegen die phantaſtiſchen Pariſer Ver⸗ 
dächtigungen zu polemiſieren und ſchreibt: 

„Die Phantaſien über ein Bündnis mit Dentichland 
zum Zwecke eines Krieges mit Rußland ſind auf eine voll⸗ 
kommene Unkenntnis der Grundlagen und der Beſtrebun⸗ 
gen unſerer nationalen Politik berechnet. (Vergl. z. B. den 


„nationalen“ Überfall auf deutſche Sänger in Kolmar. D. R.) 


Man muß ſich im wirklichen Charakter des Polniſchen 
Staates, in der Logik ſeiner Grenzen und in den Stim⸗ 
mungen der polniſchen Meinung nicht orientieren, um 
die Möglichkeit eines ſolchen Unſinns anzunehmen. 
Jedes Kind in Polen weiß, daß die Preisgabe Pom⸗ 
merellens an Deutſchland für ein Bündnis gegen Rußland 
unfere weſentlichen Intereſſen gefährden würde, und es 
gibt im Oſten kein ſolches Objekt, das von einem ver⸗ 
nünftigen und ehrlichen Polen als genügende Kompenſation 
für die verlorene weſtliche Provinz angeſehen werden 
könnte. 
zeugung befeſtigt, daß das einzige reale Ziel eines Krieges 
mit den Sowjets, die Errichtung einer unabhängigen 
Ukraine, mit unſerem ſtaatlichen und nationalen Intereſſe 
nichts gemein hat.“ . 
Nicht ſo deutlich äußern ſich andere Organe, deren 


ſich aber in der gleichen Richtung We 
Warſchauer e der „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ ein Bündel von angeblich inſpirierten 
Informationen, welche die im Vordergrunde ſtehenden 
außenpolitiſchen Dinge betreffen. Die Tendenz dieſer Kor⸗ 
reſpondenz iſt nicht leicht zu durchſchanen; manche Informa⸗ 
tionen ſcheinen direkt auf eine Beunruhigung der öffent⸗ 
lichen Meinung angelegt zu ſein. ' 

Über den erwarteten Beſuch der deutſchen Flotte in 
Danzig ſchreibt der Warſchauer Korreſpondent des „J. K. 
C.“: „Es iſt nicht wahr, daß ſich Deutſchland an die 
Poln iſche Regierung in dieſer Sache in offiziel⸗ 
ler Weiſe gewandt hätte. (Dieſe Stiliſierung läßt die 
Annahme zu, daß eine nicht offizielle Anfrage 
als nicht ausgeſchloſſen zu betrachten wäre...) Es iſt 
jedoch anzunehmen, daß, wenn eine derartige De⸗ 
monſtration (2) zuſtande kommen ſollte, die polniſche 
öffentliche Meinung ſie in der jetzigen Situation zumindeſt 
als Beweis eines Mangels an Takt betrachten würde, 
was für unſeren weſtlichen Nachbarn ſehr bezeichnend iſt. 
(Was iſt ſehr bezeichnend? Die Auffaſſung, welche der Kor⸗ 
reſpondent der öffentlichen Meinung oktroyieren will?) 
Dieſe Demonſtrationen könnte in keinem Falle den polni⸗ 
ſchen Geſichtspunkt in der Danziger Frage ändern. Danzig 
kann, wie von maßgebender Seite feſtgeſtellt wird (auch von 
maßgebender Danziger Seite! D. R.), nur im Einklange 
mit den Beſtimmungen des Verſailler Ver⸗ 
trages regiert werden. ... Der Danziger Hafen hat ein 
Handelshafen zu ſein, der Handel flüchtet aber vor 
möglichen Zwiſchenfällen und Kriegsdrohungen. Der Han⸗ 
del flüchtet vor allem vor Boykottöͤrghungen! Wie wird, 
wenn die Sache bekannt werden wird, die Ankündigung des 
Beſuchs der deutſchen Flotte in Danzig vom Handel ver⸗ 
ſtanden werden? Wird er ſie nicht als militäriſche Drohung 
verſtehen. Der Korreſpondent iſt der Meinung, daß es an⸗ 
gezeigt wäre, daß Polen in Sachen der militäriſchen Mani⸗ 
ſeſtationen in Danzig (Weſterplatte?) noch ein mal an 
den Völkerbund appelliere. 

Etwas unvermittelt drückt darauf der Korreſpondent 
die Befürtung aus, daß der Beſuch der deutſchen 
Flotte in Danzig von ſchlechten Leuten in Paris wie⸗ 
der als Beweis einer deutſch⸗polniſchen An⸗ 
näherung betrachtet werden könnte. Dies gibt ihm An⸗ 
laß zu folgenden Feſtſtellungen, die er als inſpiriert aus⸗ 
gibt: „Die Warſchauer maßgebenden Kreiſe dementieren 
nicht dieſen Unſinn brednie) ... Von offizieller Seite wird 

er betont, daß die polniſch⸗franzöſiſchen Verträge termin⸗ 


tos find und daß für die polniſche Meinung das Bündnis 


mit Frankreich ewig bleibt. (Von offizieller Seite iſt leider 
eine Erklärung erfolgt. Dieſe Formulierung ſtammt von 

eneral Sikorſki, deſſen Äußerungen eine offizielle Gel⸗ 
ung noch nicht beanſpruchen können!) 

Über das Geſpräch des Marſchalls Pilſudſki mit dem 
dolniſchen Geſandten in Berlin, Dr. Wyſocki, hat der Korre⸗ 
Gendent folgende Informationen erhalten: „Während dieſes 
Jeſprächs war pon den Phantaſien der „Republique“ über⸗ 
3 nicht die Rede. Die Konferenz des Marſchalls mit dem 
— niſchen Geſandten in Berlin war die erſte ſeit der Ab⸗ 
icht des Miniſters Wyſocki auf dieſen Poſten. Es kann 
5 t wundernehmen, daß der Marſchall, der ſich für die 
nnen der Außenpolitik intereſſiert, mit einem Geſandten 

nſeriert, welcher in einem Lande meilt, beffen Situation 


Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. — Feruruf Nr. 594 und 595. 


Ebenſo iſt in der öffentlichen Meinung die Über⸗ 


2 


Bromberger Tageblatt 


zeigen nur ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — Für das Erſcheinen f 


übernommen. — Poſtſcheckkonten: Poſen 202 157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


56. Jahrg. 


Ueberfall auf deutſche Sänger in Kolmar. 


Moraliſche Abrüſtung? 


Kolmar, 11. Juni. (Eigene Meldung.) Der 
hieſige deutſche Männergeſangverein „Liedertafel“ hatte für 
den 11. und 12. Juni d. J. ein Sängerfeſt feſtgeſetzt, zu 
welchem die Geſangvereine der umliegenden Städte und 
Dörfer eingeladen waren. Die eingegangenen Aumeldun⸗ 
gen ließen einen zahlreichen Beſuch erwarten. Schon ſeit 
Wochen waren von der „Liedertafel“ entſprechende Vorberei⸗ 
tungen getroffen worden. Am Mittwoch, dem 8. d. M., 
hatte ſich der gemiſchte Chor des Vereins abends im 


Schützenhausſaale in einer Stärke von etwa 120 Säugern 


und Sängerinnen zu einer Probe verſammelt, an welcher 
bereits auswärtige Sänger teilnahmen. Gegen 9% Uhr 
entſtand plötzlich vor dem Schützenhauſe ein großer Radau 
und die Sänger glaubten zahlreiche Schüſſe zu hören. Im 
nächſten Augenblick ſtürmten etwa 50 oder noch mehr 
Rowdies in den Saal, drängten ſich zwiſchen die Sänger⸗ 
ſchar, riſſen dieſe zu Boden und ſchlugen mit abgebrochenen 
Stuhlbeinen und mitgebrachten Knüppeln rückſichtslos auf 
die Sänger und Sängerinnen ein. Sänger und Sängerin⸗ 
nen lagen übereinander auf dem Fußboden. Aufregung und 
Angſt waren unbeſchreiblich. Zahlreiche Sänger und 
Sängerinnen waren mehr oder weniger verletzt, und in 
wilder Flucht verließen dieſe den Saal. Eine junge 
Sängerin iſt ſchwer verletzt worden und liegt im Kranken⸗ 
hauſe. Viele flüchteten in den nahen Wald und gelangten 
erſt auf Umwegen in ihre Wohnungen. Die Polizei er⸗ 
ſchien, als nichts mehr zu tun war. 

Vor dieſem Vorgang fand gegen 8 Uhr eine polniſche 
Proteſtverſammlung auf dem Marktplatz und im 
Zentralhotel ſtatt, welche von mehreren hundert Per⸗ 


Krach im Luſtfahrt⸗Ausſchuß. 


Deutſchland, Rußland und Italien machen 
nicht mehr mit! 


Der Luftfahrtausſchuß der Abrüſtungs⸗ 
konferenz hat am Dienstag ſeine Arbeiten materiell ab⸗ 
geſchloſſen. Es handelte ſich bei den letzten Verhandlungen 
hauptſächlich darum, ob die in dem Gutachten des Unter⸗ 
ausſchuſſes vorgenommene Beantwortung des franzöſi⸗ 
ſchen Fragebogens von dem Luftfahrtausſchuß an⸗ 
ee und in den Geſamtbericht aufgenommen werden 
ollte. 

Der Vertreter Italiens General Picco ſprach ſich ſehr 
ſcharf gegen dieſen Bericht aus. Es wies nach, daß nach 
dieſem Bericht es nicht möglich ſein werde, eine De⸗ 
markationslinie zur Beſtimmung ſolcher Flugzeuge, die ver⸗ 
boten werden ſollen, zu ziehen. deutſche Vertreter 
ſchloß ſich dieſen Ausführungen an. Er betonte, daß der 
Ausſchuß Fragen, die ein eingehendes kriegswiſſenſchaft⸗ 
liches Studium erforderten, ſachlich falſch und ober⸗ 
flächlich in ein paar Stunden erledigt habe. Er müſſe 
es infolgedeſſen ablehnen, daß dieſe Arbeit in den Ge⸗ 
ſamtbericht aufgenommen werde. 

Auch der holländiſche Vertreter machte geltend, daß 
der Bericht nur verwirrend wirke. Auf Antrag des 
ruſſiſchen Vertreters wurde danach abgeſtimmt mit dem 
Ergebnis, daß dieſer Teilbericht nunmehr in den Geſamt⸗ 
bericht des Ausſchuſſes aufgenommen werde. 


ſonen, darunter auch von Vertretern der Behörden, 
beſucht war. In dieſer Proteſtverſammlung ſprach der Leiter 
der Steingutfabrik und ſtellvertretender Bürgermeiſter 
Manczak, welcher ſcharf gegen das geplante 
deutſche Sängerfeſt Stellung nahm, dabei auch er⸗ 
wähnte, daß viele Sänger a us Deutſchland kom⸗ 
men würden, was der Wahrheit nicht entſpricht. Manczak 
forderte das Verbot des Sängerfeſtes. Während und 
nach Schluß der Verſammlung zog der größte Teil der Pro⸗ 
teſtler ohne jede Behinderung nach dem Schützenplatz, wobei 
unterwegs deutſche Straßenpaſſanten beläſtigt 
wurden. Als der Überfall auf die deutſchen Sänger in der 
geſchilderten Weiſe ausgeführt war, zog die Menge, darunter 
auch die Rowdies, unter Abſingen von Liedern wieder in die 
Stadt zurück, ohne in irgend einer Weiſe von der Polizei 
angehalten zu werden. Bezeichnend iſt, daß die Aufforde⸗ 
rung zur Proteſtverſammlung nur bei der Steingut⸗ 
fabrik Manctzak angebracht war und daß die Rowdies, 
die den Überfall der Sänger begingen, in der größeren 
Mehrzahl jugendliche, allerdings auch einige ältere Arbeiter 
aus dieſer Steingutfabrik waren. Die ſtädtiſche polniſche 
Bevölkerung war zahlreich auf den Straßen vertreten. Man 
hatte den Eindruck — dies konnte auch aus Unterhaltungen 
zwiſchen Polen auf der Straße feſtgeſtellt werden — daß der 
unerhörte Überfall von der polniſchen Bevölkerung mit 
Befriedigung aufgenommen worden iſt. 

Infolge dieſer Vorgänge iſt das geplante Sängerfeſt 
vom Vereinsvorſtande abgeſagt worden. Obwohl bereits 


ſeit geraumer Zeit bei der Ortsbehörde ein entſprechender 


Genehmigungsantrag eingereicht wurde, war bis heute ein 
Beſcheid noch nicht eingegangen. 


Gegen die Aufnahme ſtimmten außer Deutſchland 
noch zehn andere Staaten, darunter Italien, Rußland 
und Chin a. Dafür ſtimmten 23 Staaten, darunter 
Frankreich, die Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rika und England. 


Damit hat der Ausſchuß eine weitere Voreutſchei⸗ 
dung getroffen, die für die Behandlung der Luftwaffe im 
Rahmen der vom Hauptausſchuß der Konferenz beſchloſſenen 
qualitativen Abrüſtung kennzeichnend iſt. 


Nachdem der Ausſchuß bereits den deutſchen An⸗ 
trag, die geſamte Militärluftfahrt und den Abwurf von 
Kampfmitteln als Offenſive zu bezeichnen, abgelehnt 
hat, geht aus der heutigen Stellungnahme des Ausſchuſſes 
unzweideutig hervor, daß die Mehrheit des Ausſchuſſes es 
ablehnt, Ziffern für die techniſche Kennzeichnung ſolcher 
Flugzeuge, die unter ein Verbot zu fallen hätten, anzu⸗ 
geben. Als man nach der Abſtimmung dann in die Einzel⸗ 
beratung der Antwort auf den franzöſiſchen Fragebogen 
eintrat, 


erklärte der deutſche Vertreter gemäß der 
grundſätzlichen Haltung, die die deutſche Delegation 
im Luftfahrtausſchuß eingenommen hat, daß er gegen 
den Geſamtbericht ſei und infolgedeſſen die 
weitere Mitarbeit an dieſem Teilbericht ab⸗ 
lehne. Dasſelbe erklärten die Vertreter Ruß⸗ 
lands und Italiens. 
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ſo viel zu denken gibt. Derartige Informationskonferenzen 
hält der Marſchall ſeit vielen Jahren mit dem polniſchen 
Geſandten in Moskau, Patek, ab, mit dem er freundſchaft⸗ 
liche Beziehungen unterhält. Die Angelegenheiten des Mos⸗ 
kauer Poſtens intereſſieren den Marſchall nicht minder, als 
diejenigen, welche den Berliner Poſten betreffen. Die letzte 
Konferenz des Marſchalls mit dem Geſandten Wyſoeki hatte 
ausſchließlich informatoriſchen Charakter.“ 

Im Gefühl, daß die obigen Selbſtverſtändlichkeiten weder 
etwas beweiſen noch widerlegen, ja, daß ſie überhaupt nichts 
beſagen, entſchließt ſich der Korreſpondent, zum eigentlichen 
Thema, dem eigentlichen Zweck aller vorhergehenden Aus⸗ 
führungen, überzugehen und ſchreibt: 

„Wenn wirklich in Polen irgendwelche Abſichten be⸗ 
ſtünden, die den ſowfjetfeindlichen Vermutungen 
der „Republique“ entſprächen, würden man ſich dann ſo un⸗ 
ausgeſetzt bemühen, den Komplex der Verhandlungen be⸗ 
züglich eines Nichtangriffpaktes mit den Sow⸗ 
jets einer formalen Beendigung entgegenzuführen? Iſt 
es doch kein anderer, als die Polniſche Regierung, 
die auf die befreundete Rumäniſche Regierung in 
der Richtung der Unterzeichnung des Nichtangriffs⸗ 
paktes mit den Sowjets ihren Einfluß ausübt, was 
die formelle Beendigung des Komplexes dieſer Unterhand⸗ 
lungen bedeuten und die Unterzeichnung durch den Ver⸗ 
treter Polens des von Polen und den Sowjets bereits pa⸗ 
raphierten Nichtangriffpaktes ermöglichen würde. 

„Wie wir erfahren, wurde dieſer Sache unlängſt eine 
Reihe von Geſprächen in der Wierzbowagaſſe gewidmet, und 
es iſt anzunehmen, daß Miniſter Zaleſki während ſeines 
nächſten Aufenthalts in Genf und Lauſaune die Füh⸗ 


lungnahme mit dem Kommiſſar der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten der Sowjets, Litwinow benutzen wird, um 
eine Verſtändigung zwiſchen dieſem und dem neuen 
Außenminiſter Rumäniens anzuknüpfen. Der 
polniſche Geſandte in Moskau der jetzt in War⸗ 
ſchau weilt, wird ſich in der zweiten Hälfte des laufenden 
Monats wieder auf ſeinen Poſten begeben, um dort ſeine 
Geſpräche mit der Sowjetregierung fortzuſetzen. Der pol⸗ 
niſche Geſandte in Berlin, Miniſter Wyſocki, 
verbleibt bis Sonnabend in Warſchau. - 

Zum Schluß eine witzige Pointe: „Miniſter Wyſocki 
wird genötigt ſein, der Kariſer „Republique“ eine Enttäu⸗ 
ſchung zu bereiten und wird aus Anlaß ſeiner Rückkehr auf 
den Poſten das Bündnis mit der Reichsregie⸗ 
rung nicht unterzeichnen.“ 


Gerade heute iſt in der „Gazeta Polſka“, welche die 
Ideologie der wirklich maßgebenden Faktoren vertritt, eine 
ernſte Betrachtung erſchienen, in der dem beſchränkt anti⸗ 
deutſchen Standpunkte, von dem aus die Endeken bei der 
Zielſetzung in der Grundfrage des Polniſchen Staates aus⸗ 
gehen, die wirklich geſamtpolniſche Idee, welche Pilſudſki 
während ſeiner ganzen Wirkſamkeit zu verwirklichen be⸗ 
ſtrebt war, entgegengehalten wird. „Vom Anfang des Pol⸗ 
niſchen Staates an“, jo heißt es in der Betrachtung, 
„zeichneten ſich zwei extrem entgegengeſetzte politiſche 
Ideen ab: die partikulariſtiſche — blinde, antidentidhe 
ausſchließlich vom Gefühl genährte Idee der Nationaldemo⸗ 
kratie und die geſamtpolniſche politiſche Idee Pilſudſkis. 
Auf dem Abſchnitte des politiſchen Kampfes um die Weſt⸗ 
grenze, beim Tiſche der Friedeus konferenz beläßt er die 
hier häuslich niedergelaſſene und auf dem Gebiete der aus⸗ 


wärtigen Propaganda nicht unverdiente Nationaldemokratie 
und unterſtützt ſie mit der ganzen Autorität der offiziellen 
Vertretung Polens. Die Ausſchließlichkeit behält er ſich 
dort vor, wo nicht der Wille der konferierenden Regierungen 
entſcheibet, wo das Chaos herrſcht, in welchem der Zukunfts⸗ 
weg durch die eigene Kraſtanſpaunung ausgehauen werden 
muß: im Oſten. Er entrollt mit unvergleichlicher Selbſt⸗ 
gewißheit und mit Erfolg den Faden der Politik der voll⸗ 
enbeten Tatſachen, in deren Folge die alten Provinzen der 
Piaſten (Rotrußland) und der Jagiellonen (das Wilnaer 
Land und Wolhynien) Polen zufallen. Es gab einen Augen⸗ 
blick, da der ſcharfe Blitz des Säbels Pilſudſkis am Hori⸗ 
zonte der Zukunft Polens die kühnen und nicht realiſierten 
Iden Bathorys und Wladyſtaw IV. einer Verbindung des 
Schwarzen Meeres mit dem Baltiſchen Meer, des Duiepr 
mti der Weichſel, Kijews mit Warſchau aufleuchten ließ.“ 

Bei alledem fehlte die Nationaldemokratie, welche auch 
die Wilnaer Ofefuſive im Jahre 1919 bekämpfte. 


* 

Dieſe ſcharfe Unterſcheidung des führenden 
Regierungsblattes zwiſchen der öſtlichen und weſtlichen 
Außenpolitik Polens iſt im Zuſammenhang mit den gewiß 
reichlich natven Bemerkungen der Pariſer „Republique“ be⸗ 
ſonders intereſſant. Hier wird zum erſten Male von 
einer Seite, die es wiſſen muß, offen bekannt, daß das 
Regierungslager in der deutſch⸗poluiſchen Politik auf eine 
eigene Linie verzichtet und die negative nationaldemokratiſche 
Politik mit der ganzen ſtaatlichen Machtfülle unterſtützt. 
Ob das weiſe iſt oder nicht, ſoll hier nicht unterſucht wer⸗ 
den. Aus innerpolitiſchen Gründen ſcheint es den Män⸗ 
nern, die hinter der „Gazeta Polſka“ ſtehen, fo zu gefallen. 
Wenn wir die wahre Volksſtimmung bei den aus 
dem hieſigen eTilgebiet gebürtigen Polen betrachten, dann 
finden wir freilich, daß das Rezept der „Gazeta Polſka“, 
für deſſen offene Etikettierung wir von Herzen dankbar 
— 5 nicht überall als wohlſchmeckend und heilſam betrachtet 


| drudmaſchinen⸗dohſſee in Oberſchleſien. 


Wie die Einrichtung des Beuthener 
„Katolit“ nach Radzionkau kam. 


Für die „1% Millionen Polen in Weſtoberſchleſien“ 
waren die zwei polniſchen Zeitungen in dieſer preußiſchen 
Provinz zu viel. Deshalb mußte der alte „Katolik“ in 
Beuthen ſich zum Sterben legen. Sein jüngerer Bruder, 
die Oppelner „Nowiny Codzienne“, hatten den Vorzug, 
trotz weit geringerer hiſtoriſcher Bedeutung am Leben er⸗ 


halten zu bleiben, weil es einmal im oberſchleſiſchen In⸗ 


duſtriebezirk nur noch ſehr wenige Bekenner der polniſchen 
Nationalität gibt, während im Oppelner Landkreiſe eine 
konſervativer am Alten hängende Bevölkerung lebt, zum 
anderen aber, weil Oppeln die Regierungshauptſtadt iſt, in 
der ſich auch das Generalkonſulat der Republik Polen, der 
Bezirksvorſtand des Polenbundes und die hauptſächlichen 
wirtſchaftlichen Organiſationen der polniſchen Minderheit 
befinden. . 

Der „Katolik“ hatte in Beuthen ein Heim, das für einen 
bedeutſameren Zweck auserſehen war, als zur Beherber⸗ 
gung einer Druckerei. Das Gebäude des „Katolik“ ſollte 


urſprünglich die Reſidenz des polniſchen Biſchofs in Ober⸗ 
ſchleſien werden, denn man hielt es für ſicher, daß nament⸗ 
lich auch die Stadt Beuthen Polen anheimfallen werde: 
dem immer etwas leichtlebigen 


Beuthen, die gegenüber 
Kattowitz und der Beamtenſtadt Gleiwitz katholiſchſte der 
großen Städte in Oberſchleſien. Beuthen mit ſeiner ur⸗ 
alten Geſchichte, in der einſt Namen wie die des Domini⸗ 
kanerpaters Capiſtrano vorherrſchten, Beuthen, die Stadt 
der älteſten Wallfahrten nach dem Annaberg, nach Deutſch⸗ 
(jetzt Groß⸗) Piekar und nicht zuletzt. auch nach der Jaſna 
Gora von Czenſtochau, Beuthen, die Stadt des älteſten ka⸗ 


tholiſchen Bürgertums, Beuthen aber auch — und das ver⸗ 


gaß man völlig — ſchon längſt das Zentrum des deutſchen 


Katholtzismus in Oberſchleſien, dem nur noch in der zur 


Abſtimmungszeit noch nicht eingemeindeten Vorſtadt Roß⸗ 
berg ein Katholikentum ſpezifiſch polniſcher Art gegenüber⸗ 
ſtand — ein polniſcher Katholizismus, der, merkwürdig ge⸗ 
nug, von ſtarrköpfigen Bauern getragen wurde, die, ganz 
wie die Poſener Bamberger, dereinſt verpolt worden 
waren — verpolt, wie Menſchen nur in dem Lande der 
„Urfeinde“ alles Polniſchen, dem Lande der Hakatiſten, ver⸗ 
polt werden konnten. 


Das Ende des „Katolik“ geſtaltete ſich nicht gerade 
rühmlich. Es war Korfanty, der ſeinen nahe bevor- 
stehenden Tod vorausſagte. — Der „Katolik“ ſelbſt, der von 
dem über ihn verhängten Todesurteil offenbar gar nichts 
wußte, ſprach, wie einſt Wrangel: „Ick dementiere mir“, und 
nach ein paar Wochen hatte er wirklich ſeine Pforten ge⸗ 
ſchloſſen. Die ganze Druckereieinrichtung ging denn auch 
tatſächlich für einen Preis weg, der kaum über dem des 
Metallwertes ſtand, und es handelte ſich doch, wie wir 
ſpäter ſehen werden, um Maſchinen und Schriften, die die 
Ladefähigkeit von drei ſchweren Laſtautos beanſpruchten. 
Die Maſchinen ſtehen jetzt in Radzionkau, einem dicht 
an der neuen Grenze gegenüber dem deutſchen Beuthener 
Stadtwalde gelegenen Grubenort, und drucken dort ein 
neues Sanierungsorgan, die „Gazeta Tanogorſka“. 

5 2 


Der Verleger und Hauptſchriftleiter dieſer ſchönen 
Zeitung iſt der Apotheker und Sanierungs⸗Abgeordnete zum 
Schleſiſchen Seim Gajdas, ihr oberſter Gönner der Ge⸗ 
meindevorſteher von Radzionkau und Sanierungs⸗Abge⸗ 
ordnete zum Warſchauer Seim Zientek. Wir ſind ſchon 
immer der Meinung geweſen, daß ſich Apotheker ganz be⸗ 
ſonders zu Herſtellern von Zeitungen mit kräftiger Ton⸗ 
art eignen müßten; denn wer anders verſtände es ſo, kräf⸗ 
tige Tränklein zu brauen, die den Patienten dennoch wohl 
eingehen, wie die Meiſter der Retorten und Reibſchalen, 
der Giftſchränke und der (die politiſchen Gegner!) kräftig 


5 oder mild abführenden Tees? 


Der Sanierung wäre zu der Geburt ihres neueſten 
Helfers alſo nur zu gratulieren, wenn an ſeiner Wiege 
leider nicht die Sünde geſtanden hätte. 
0 die „Gazeta Tarnogorſka“ find nämlich, mit Reſpekt zu 
agen, / 

ſchnöde nach Polen geſchmuggelt 


worden, und man hat dabei ſowohl den deutſchen Aus⸗ 
gangs- wie den pölniſchen Eingangszoll hinterzogen. 
Vergebens hatten ſich die beiden Herren Sanierungsabge- 
ordneten in Warſchau bemüht, die Befreiung von dem 
Zoll zu erwirken, der dreimal jo hoch war, wie der Kauf⸗ 
preis der Maſchinen und ten. Was blieb alſo, wenn 


Die Maſchinen ] Anregungen gegeben, 


das Kindlein doch aus der Taufe gehoben werden ſollte, 
anders übrig, als die Beſtandteile der neuen „Gazeta“ zu 
ſchmuggeln? 1 
Das dazu notwendige Laſtauto war mit Hilfe des 
Gemeindevorſtehers Zientek von einer Grubenverwal⸗ 
tung, die ſeinen Wunſch als Befehl nahm, raſch beſorgt. 
in beſonders wegkundiger Förſter der Verwaltung 
machte den Führer, und ſo ging es auf ſonſt nicht befahre⸗ 
nen Pfaden von Beuthen durch den Stadtwald zu dreien 
Malen nach Polen hinüber. Den deutſchen Zollbeamten er⸗ 
zählte der Förſter, man bringe Apfelſinen nach 
Polen. Gegen die Ausfuhr der Südfrüchte, für die kein 
Ausgangszoll erhoben wird, hatten die deutſchen Zöllner 
nichts einzuwenden. Sie glaubten dem Wort des ihnen 
bekannten Förſters und ließen das Auto paſſieren. Die pol⸗ 
niſchen Beamten waren dagegen in den 


guten und patriotiſchen Zweck des Schmuggels 


eingeweiht worden. Sie ließen das Laſtauto deshalb nicht 
nur paſſieren, ſondern leiſteten darüber hinaus alle er⸗ 
denkliche Hilfe. Sogar Steine, die auf einer ſonſt gar nicht 
befahrenen Landſtraße im Wege lagen, räumten ſie 
ſchwitzend beiſeite. So wäre alles ſchön und gut vonſtatten 
gegangen, wenn ſchließlich nicht doch der deutſche Zoll 
und vor allem die böſe Konkurrenz in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien von der Sache Wind bekommen hätten, und 
dieſe Konkurrenz war ausgerechnet die Preſſe des ſchlimmen 
Herrn Korfanty. N N 


Der Verlag des polniſchen Senators Korfanty gibt feit 
zwei Wochen eine illuſtrierte Tageszeitung heraus, die nur 
einen Bogen ſtark tft und, wie ihr Name „7 Groſzy“ beſagt, 
unglaublich wohlfeil verkauft wird Dieſes neue Blättchen 
liebt es, in übrigens ſehr ſeriöſer Form kleine Skandälchen 
zu bringen, und ſo bereitet es ihm natürlich ein rechtes 
Vergnügen, zu dem Falle dieſes Schmuggels die Sanie⸗ 
rung der Sanierung zu fordern. Die deutſchen 
Zollbehörden haben ſich, um auch dies zu erwähnen, durch 
die Beſchlagnahme des Schmuggelautos — das 
dann natürlich wieder ausgelöſt wurde — ſchadlos gehalten, 
und fie werden auch die entſprechenden Prozeſſe anzu⸗ 
ſtrengen wiſſen. Während es aber zunächſt hieß, daß auch 
die obere polniſche Zollbehörde ſich ſchadlos zu halten ge⸗ 
ſonnen ſei und ſich zu dieſem Zweck der alten „Katolik“⸗ 
Maſchinen verſichert hätte, ja auch nicht ſäumen werde, die 
entſprechenden Strafverfahren einzuleiten, hat ſich 
vielmehr herausgeſtellt, daß 


die „Gazeta Tarnogorſka“ mit den geſchmuggelten 
Maſchinen gedruckt 


wird, zu ihrem Teil der Korruption im Lande Ober⸗ 
ſchleſien kräftig zu Leibe geht, ſicherlich auch ungetreuen 
Beamten, die es ja überall einmal gibt, ordentlich den 
Text zu leſen unternimmt und beſtimmt auch den an der 
Grenze blühenden Schmuggel, ſagen wir einmal von 
Apfelſinen und Bananen, von Maggi und 
deutſchen Apothekerwaren mit allen Gründen 
ſtaatlicher Moral aufs ſchärfſte verurteilt. Das Korfanty⸗ 
Organ „7 Groſzy“ freilich iſt damit allein ganz und gar 
nicht zufrieden. Das böſe Blatt verlangt vielmehr, daß 
Zoll und Strafe von 80000 Zloty (12) mit aller 


Energie eingezogen werden, und es richtet darüber hinaus 


an die Zolldirektion in Myflowitz die Aufforderung, nicht 
nur den beiden Sejimabgeordneten von Radzionkau 
zu Leibe zu gehen, ſondern auch den beteiligten Zoll⸗ 
beamten und der Gruben verwaltung, die bei der 
ganzen Sache Hilfe geleiſtet habe, weil ihr der Abgeordnete 
zum Polniſchen Seim und Gemeindevorſteher Zientek 
die Konzeſſion zur Errichtung einer Brikettfabrik neben 
ihrer Grube zu beſorgen verſprochen habe. 
* 


Alle Welt fragt ſich nun, ob die Döyffee der alten 
„Katolik“⸗Maſchinen, die ungefährdet durch deutſche und 
polniſche Wälder, über gebahnte und ungebahnte Wege 
fortgebracht wurden, nun in Radzionkau ihr Ithaka ae 
funden haben oder doch noch vom polniſchen Zoll an⸗ 
gefaßt werden ſollen und am Ende gar zu Schrott werden 
müſſen, zu Ende iſt. Die politiſchen Freunde der Sa⸗ 
nterungsabgeordneten Gajdas und Zientek hoffen natürlich, 
daß die gute Sache der Sanierung ſiegen werde. 
Am Ende iſt nur irgendein Aktenſtück, das die zollfreie 
Einfuhr verheißen wollte, irgendwo unterwegs liegen ge⸗ 
blieben, trifft doch noch ein und ſchlägt ſo den gordiſchen 
Knoten durch, den „7 Groſzy“ zu knüpfen gedachten. Jeden⸗ 
falls wird es ſehr intereſſant ſein, das Ende dieſer ſelt⸗ 
ſamen Komödie zu erfahren. 


giedlungspolitir im Reich. 


Die Frage der Durchführung einer großzügigen 
Siedlungsaktion, die das Kabinett Brüning als 
Hauptfaktoren ſeines Arbeitsbeſchaffungsprogramms be⸗ 
trachtet hat, iſt noch nicht geklärt. Die Regierung Papen 
will zunächſt die Vorbereitungen für die Lauſanner 
Konferenz treffen und dann die finanziellen An⸗ 
gelegenheiten des Reiches, der Länder und Gemeinden 
regeln, bevor ſie ſich mit ſozialpolitiſchen Dingen und der 
Arbeitsbeſchaffung befaßt. Dabei wird die Siedlung 
an ſich für notwendig gehalten. Allerdings dürfte 
jener Geſetzentwurf, den das bisherige Reichsarbeits⸗ 
miniſterium unter Stegerwald ausgearbeitet hatte, 
von der Bildfläche verſchwinden. Es heißt vielmehr, 
daß eine große Entſchulbungsaktion im Oſten mit Hilfe der 
Reichsbank durchgeführt werden ſoll. Man iſt der Anſicht, 
Land für Siedlungszwecke ſtehe zur Verfügung, 
ohne daß man „bolſchewiſtiſche Methoden“ einzuführen 
brauche. Bei der Siedlung ſoll beſonders die Jugend 
berückſichtigt werden, wobei der freiwillige Ar- 
beitsdienſt weiter ausgebaut werden ſoll. 

Wie dem „Hannoverſch. Kurier“ aus Berlin berichtet 
wird, ſind auch andere Gedanken in die Debatte geworfen 
worden. Die Tagung der „Geſellſchaft für ſoziale 
Reform“, eine Organiſation, in der ſämtliche Gewerk⸗ 
ſchaften, eine Reihe von Unternehmerverbänden, Sied⸗ 
lungsverbänden u. a. zuſammengeſchloſſen ſind, hat hier 
die überall Beachtung gefunden 
haben. Die Tagung, die am Dienstag im Reichswirtſchafts⸗ 
rat ſtattfand, hat deshalb beſondere Bedeutung, weil der 
neue Reichsarbeitsminiſter Dr. Schäffer ſelbſt ſeit 
Jahren Mitglied dieſer Geſellſchaft iſt. Im Vordergrund 
der Tagung ſtand das Thema „Erweiterung des Lebens⸗ 
raumes der deutſchen Jugend durch Siedlung“. Der Haupt⸗ 
referent Regierungsrat a. D. Maßmann, das geſchäfts⸗ 
führende Vorſtandsmitglied der „Geſellſchaft zur 
Förderung der inneren Koloniſation“, ging 
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davon aus, daß über eine Million Jugendlicher 
unter 21 Jahren arbeitslos ſei. Hier müſſe die Werbung 
für die Siedlung einſetzen. Allerdings ſei dann notwendig, 
daß man Siedlungspolitik auf lange Sicht 
treibe und dabei neue Wege gehe. Er machte den Vor⸗ 
ſchlag, die Jugendlichen 8—4 Jahre auf dem Lande beim 
Bauern oder Gutsbeſitzer „lernen“ zu laſſen. Daneben 
müſſe eine regelrechte Schulung einſetzen, ähnlich 
wie beim Freiwilligen Arbeitsdienſt. Wenn ſich der Jugend⸗ 
liche während dieſer Jahre in den landwirtſchaftlichen 
Betrieb eingearbeitet habe und mit Luſt und Liebe bei der 
Sache ſei, dann müſſe man ihm eine Siedlerſtelle 
geben. Der Ausbildungslehrgang könne überdies noch mit 
einer Sparmöglichkeit verbunden werden; denn an⸗ 
geſichts der troſtloſen Arbeitsmarktverhältniſſe hielt es der 
Redner für viele Väter für zweckmäßiger, das Geld für 
ihre Söhne auf einer Siedlungsbank anzulegen als 
in mehr oder weniger ungewiſſen Univerſitäts⸗ und an⸗ 
deren Studien zu inveſtieren. 

Dieſe Gedankengänge will man dem Reichsarbeits⸗ 
miniſter unterbreiten. Dr. Schäffer wird in den 
nächſten Tagen verſchiedene Beſprechungen mit Ver⸗ 
bänden und Organiſationen führen, um deren Meinung 
über alle zur Debatte ſtehenden ſozialpolitiſchen Fragen 
kennen zu lernen. In den Kreiſen der Sozialpolitiker iſt 
Dr. Schäffer kein Unbekannter. Er hat vor etwa 
zwei Jahren eine Schrift herausgegeben, in der er ſeine 
Gedanken zur Sozialpolitik bekannt gibt. In dieſer Schrift 
nimmt Schäffer eine ſehr poſitive Haltung zur Selbſt⸗ 
verwaltung ein. Die Chriſtlichen Gewerkſchaften 
bringen dem neuen Reichsarbeitsminiſter beſonderes Ver⸗ 
trauen entgegen. 


Abſolute natfonalſozialiſtiſche Mehrheit 
in Mecklenburg ⸗ Schwerin. 


Schwerin, 11. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Wahlausſchuß für Mecklenburg ⸗ Schwerin gab heute 
das endgültige Ergebnis der Landtagswahl vom 
5. Juni bekannt. Danach haben die Nationalſozia⸗ 
iſten die abſolute Mehrheit im Landtage erhalten, 
da bei der letzten Auszählung den Kommuniſten am fünften 
Mandat noch neun Stimmen fehlen. Die Nationalſozialiſten 
haben 76 Stimmen mehr erhalten, als ſie zu ihrem 30. Man⸗ 
dat nötig hatten. Damit ſtehen 30 nationalſozialiſtiſchen 
Mandaten 29 Mandate aller übrigen Parteien gegenüber. 


Frankreich in der Mandſchurei. 


N 


Der japaniſche Miniſterpräſident hat im Parlament 
Verhandlungen Frankreichs über eine Ankeſhe 
an die neue mandſchuriſche Regierung mit 
Garantie der Japaniſchen Regterung in Abrede geſtellt. 
Wie Reuter hierzu aus verläßlicher Quelle erfährt, ſoll ſich 
jedoch ein Vertreter der Franco⸗Aſiatic⸗ Bank 
gegenwärtig in Tokio befinden, der ſich binnen kurzem 
nach der Mandſchurei begeben werde, um ſowohl mit der 
Mandſchuriſchen Regierung als auch mit den Sowjet⸗ 
behörden die Frage franzöſiſcher Rechte und Inter⸗ 
eſſen an der chineſiſchen Oſtbahn zu erörtern, an 
deren Verwaltung die Franzoſen einen Anteil zu beſitzen 
wünſchten. Es verlaute, daß bei einem Erfolg dieſer Ver⸗ 
handlungen die Franzöſiſche Regierung der 
Mandſchuriſchen Regierung eine Anleihe zur 
Ausführung von Verbeſſerungen an der chineſiſchen Oſt⸗ 
eiſenbahn anbieten werde. 

Hiernach ſollen weitere Angebote für Handel⸗ und In⸗ 
. gemacht werden Anleihen politiſcher 

rt kämen jedoch nicht in Frage. 
a * 


Notlage der japanischen Landwirte. 


Wie Reuter aus Tokio meldet, ift man in japaniſchen 
Parlamentskreiſen über die verzweifelte Lage der 
Landwirtſchaft beſonders in den nördlichen Pro⸗ 
vinzen ſtark beunruhigt und glaubt, daß Hilfsmaß⸗ 
nahmen ſo ſchnell wie möglich getroffen werden müßten. 

Das Kriegsminfiſterium verweiſt auf die ver⸗ 
hängnisvolle Wirkung dieſer Lage auf den Geiſt der Sol⸗ 
daten, von denen 82 Prozent aus Landkreiſen ſtammen. 
Eine Abordnung von Landwirten aus den unter der Kriſe 
am meiſten leidenden Bezirken hat an das Parlament 
appelliert, um ein Schuldenmoratorium und andere 
Hilfsmaßnahmen zu erwirken. Die Behörden ſind voller 
Sorge über die Tätigkeit radikaler Kreiſe, die die 
Notlage der Landwirte dazu benutzen, ſie für einen Um⸗ 
ſturz des beſtehenden politiſchen Regimes zu gewinnen. 


Aus anderen Ländern. 


Engliſch⸗iriſche Verſtändigung vorläufig 
geſcheitert. 


London, 8. Juni. (PA T.) „Daily Herald“ berichtet 
aus Dublin, daß die Verhandlungen der engliſchen Miniſter 
Thomas und Hailſham mit de Valera ergebnislos 
verlaufen ſind. Wie die Zeitung erfahren haben will, habe 
de Valera die Forderung geſtellt, die Britiſche Regierung 
möge den Treueid abſchaffen und die Einigung Ir⸗ 
lands durch Einverleibung von Ulſter wiederher? 
ſtellen. Sollten dieſe beiden Bedingungen berückſichtigt wer⸗ 
den, dann ſind nach der Anſicht de Valeras die Grundlagen 
zu einem ſtändigen friedlichen Zuſammenleben geſchafſen⸗ 
Nur in dieſem Falle wäre Irland zu irgend welchem Ent“ 
gegenkommen bereit. 

— 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 11. Juni 1932. 


Kralau — 9,49, Jawichoſt +1,45, Warschau + 1,32, Poel + 0,8% 
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Kommuniſten⸗Prozeß. | 


Ausſchluß der Oeffentlichkeit befürchtete 
— 


Bromberg, 10. Juni. 


Am Freitag fand vor der Strafkammer des 
hieſig en Bezirksgerichts ein großer Kommuniſten⸗ 
prozeß ſtatt. Angeklagt find: 1. Romuald Gadomſki, 
27 Jahre alt, unverheiratet, Journaliſt, ohne ſtändigen 
Wohnſitz, 2. Antoni Waliſzewſki, 36 Jahre alt, Stadt: 
verordneter, von Beruf Schuhmacher, 3. Franeiſzek 
Okupnuy, 38 Jahre alt, verheiratet, Klempner, 4. Eugeniuſz 
de Mollier, 28 Jahre alt, unverheiratet, von Beruf 
Beamter. Den Vorſitz in der Verhandlung führt Bezirks⸗ 
richter Glowacki unter Aſſiſtenz der Bezirksrichter 
Barycza und Swigtecki. Die Anklage vertritt 
Staatsanwalt Blejdorn. Der Angeklagte Gadomſki 
wird vom Rechtsanwalt Duracz aus Warſchau, Wali⸗ 
ſzewſki von Rechtsanwalt Pehr und die übrigen beiden 
Angeklagten von Rechtsanwalt Domke aus Bromberg 
verteidigt. Gleich zu Beginn der Verhandlung beantragte 
der Staatsanwalt Aus ſchluß der Offentlichkeit, 
da er davon Kenntnis erhalten habe, daß die Anhänger der 
Angeklagten die Gerichtsverhandlung gewaltſam zu ſtören 
beabſichtigten. Das Gericht ſchloß ſich dem Antrag des 
Staatsanwalts an und veranlaßte die Räumung des in⸗ 
zwiſchen überfüllten Gerichtsſaales. Die Preſſe konnte im 
Saale verbleiben. 


Den Angeklagten werden laut Anklageſchrift die Ver⸗ 
breitung von Flugblättern antiſtaatlichen In⸗ 


halts ſowie kommuniſtiſche Umtriebe zur Laſt gelegt. In. 


der Zeit vom Dezember v. J. bis Februar d. J. tauchten 
auf dem Gebiet der Poſener Wojewodſchaft Flugblätter auf, 
die zur Bildung kommuniſtiſcher Zellen aufriefen. Solche 
Flugblätter wurden im Januar und Februar d. J. auch bei 
uns in Bromberg verbreitet, ohne daß es zunächſt gelang, 
die Verbreiter dieſer Flugſchriften zu ermitteln. Bei einer 
Hausſuchung, die von den Polizeiorganen wegen eines 
Diebſtahls bei einer hieſigen Familie vorgenommen wurde, 
wurde zufällig ein Koffer vorgefunden, der mit Flug⸗ 
blättern und kommuniſtiſchen Aufrufen angefüllt war. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß der Koffer einem Manne namens 
Ryſzard Jabltonſki gehörte, der bei der betreffenden Fa⸗ 
milie ein möbliertes Zimmer inne hatte. Im Laufe der 
ſofort eingeleiteten Unterſuchung wurde ermittelt, daß 
dieſer Jablonſki und der Angeklagte Gadomſki ein und 
dieſelbe Perſon iſt. G., der kurz danach in Poſen verhaftet 
werden konnte, bediente ſich bei ſeinen kommuniſtiſchen 
Agitationen des Pſeudonyms „Ryſzard Jabtonſti“, auf 
deſſen Namen er auch Papiere beſaß. In Bromberg ſoll G. 
mit den übrigen Angeklagten in Verbindung getreten ſein, 
um ſie für ſeine Zwecke zu gewinnen. Bei ſeiner Verhaf⸗ 
tung hatte G. zugegeben, daß der Koffer mit den Flug⸗ 
blättern ihm gehöre. Auch in der Gerichtsverhandlung be⸗ 
kennt ſich G. zu den ihm zur Laſt gelegten Vergehen. Der 
Angeklagte G., der Gymnaſialbildung beſitzt und Rechts⸗ 
wiſſenſchaft ftudtert hat, wiederholt vor Gericht mit großer 
Ruhe ſeine Angaben. Er ſei Mitglied der kommuniſtiſchen 
Exekutive und nach Bromberg gekommen, um das hieſige 
errain zu ſondieren. Der kommuniſtiſchen Partei ſei er 
dus innerer Überzeugung beigetreten. Er beſtreite nicht, 
Flugblätter gedruckt und redigiert zu haben. Dagegen be⸗ 
er, mit Waliſze „und anderen Angeklagten 
zwecks Ver a dieſer $ lätter in Verbindung ge⸗ 
treten zu ſein. Von den Angeklagten habe 
de Mollier gekannt, der ſein Schulfreund ſei. 


Waliſzewſki und die anderen Angeklagten bekennen ſich 
nicht zur Schuld. Mit G. hätten fie nichts zu tun gehabt 
und Flugblätter nicht verteilt. Nachdem dann die Zeugen⸗ 
ausſagen beendet und die Beweisaufnahme geſchloſſen war, 
ergriff der Staatsanwalt das Wort. Zum Schluß 
feines Plädoyers beantragte er für G. fieben, für W. ſechs 

und für O. und M. je fünf Jahre Zuchthaus. Die Ver⸗ 
teidiger plädierten auf Freiſprechung ihrer Mandanten. 
Das Gericht beſchloß, das Urteil am Sonnabend um 
l Uhr zu verkünden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
icher Angabe der Quelle — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 11. Juni. 
Meiſt heiter. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


Meift heiteres Wetter bei wenig veränderten 
Emperaturen an. 


* 


Wahrheit und Gnade. 


| Als Paulus in Epheſus weilte, find ihm Männer be⸗ 
degnet, die zwar zur Gemeinde des neuen Bundes zählen 


wollten, aber von der Wahrheit des Evangeliums nur ſehr 


vollkommene Vorſtellungen hatten. Sie mußte der Apo⸗ 
el eingehend belehren. Dann aber auch traten dort zu ihm 
b enſchen mit allerlei Elend und Not, denen er Hilfe zu 
5 zungen von Gott Kraft erhielt. (Apoſtelgeſch. 19, 1—12.) 


| Matin zeigt ſich die Fülle des Evangeliums in beſonderem 


8 ße. Johannes ſagt in ſeinem Evangelium: Gnade und 
a arbeit iſt durch Jeſum Chriſtum geworden. Wir unter- 

ätzen die Bedeutung des Evangeliums, wenn wir in ihm 
jen die Bezeugung der helfenden und rettenden Gnade 
leben wollen, es iſt auch Botſchaft von der ewigen Wahrheit 
5 will als ſolche Antworten geben auf die tiefſten Fragen 
En. Menſchengeiſtes. Aber umgekehrt, es iſt rationaliſtiſche 
neltteerung des Evangeliums, wenn man in ihm nur eine 
dag Lehre oder ein neues Lebensgeſetz ſieht und vergißt, 
dep mit dem bloßen Wiſſen um die Wahrheit noch nicht viel 
melken iſt. Ein wahrhaftiger Glaube macht an ihm viel⸗ 
3 immer die doppelte Erfahrung, daß beides, die Er⸗ 
innen der Wahrheit und die Hilfe in allen äußeren und 
de eren Nöten dem gegeben iſt, der ſich zu ihm kehrt, in 

en Namen allein alles Heil gegeben iſt. Denn ſein 
der bedeutet Sieg über alle Gewalten des Irrtums wie 
ſeele ünde, der Not und des Todes, darunter Menſchen⸗ 
Vahr ſeufzen. Mit dieſen beiden Gütern aber, Gnade und 
Ehrifeit, iſt die ganze Fülle des Heils bezeichnet, die 


daz ten zugänglich iſt. Angeſichts folder Segensfülle hat 

ſich ekenntnis ſein Recht: Mein Leib und Seele freuen 
im dem lebendigen Gott. D. Blau⸗Poſen. 
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Hetzgas. 


Bente abend ſoll der angekündigte Gasangriſf ſtatt⸗ 


finden. Seit einigen Tagen aber ſchon wird die Brom⸗ 
berger Offentlichkeit mit dem Giftgas des Haſſes in 
empörender Weiſe verſeucht. Gegen das Gas, das den Flie⸗ 
gerbomben entſtrömt, gibt es Gasmasken, gibt es Schutz⸗ 
mittel, gegen dieſes Gas kann man ſich, wenn auch ſchwer, 
doch immerhin wehren und ſchützen. Gegen das Giftgas 
des Haſſes und der Verhetzung iſt man im allgemeinen 
machtlos. Es frißt ſich in die Herzen der Menſchen ein und 
ſchwelt dort weiter, den ganzen ſeeliſchen Organismus nicht 
nur des einzelnen, ſondern eines ganzen Volkes zerfreſſend. 

In der Bromberger Straßenbahn hängen zurzeit 
rote Plakate, die ſich an die Bürgerſchaft wenden. Man 
ſpricht in dieſen Plakaten von ſyſtematiſchen Überfällen, die 
angeblich Hitlerbanden in Danzig auf polniſche Reiſende 
ausführen. Man ſagt Hitler und meint damit ganz 
etwas anderes. Wie es mit den Überfällen beſtellt 
ſein muß, beweiſt dieſe Propaganda, die zum Boykott der 
Danziger Bäder auffordert. Wären dieſe Überfälle tatſäch⸗ 
lich an der Tagesordnung, ſo brauchte niemand gewarnt 
zu werden. Jeder Pole wüßte, wie er ſich zu verhalten hat. 

Übrigens Boykott: das war und iſt noch immer die 
Waffe des Schwachen gegen den Starken. Einen 
Boykott verkünden die Inder gegen das britiſche Impe⸗ 
rium. Der Boykott war ein Abwehrmittel, wenn auch ein 
ſchlechtes, das man der polniſchen Bevölkerung vor der 
Wiederherſtellung des Polniſchen Staates zubilligen konnte. 
Was aber ſoll man von dem Großſtaat Polen denken, 
der einen Boykott gegen den Zwergſtaat Danzig verkündet? 

Wir wiſſen nicht, wie der Magiſtrat der Stadt Brom⸗ 
berg dazu kommt, die Straßenbahnen zu einer Herabwürdi⸗ 
gung des Anſehens des Polniſchen Staates durch dieſen 
eines großen Volkes unwürdigen Boykottaufruf zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. 


S Abiturienten⸗Prüfung. Bei den am Ausgang der 
vergangenen Woche abgeſchloſſenen Abiturienten⸗Prüfungen 
haben folgende 24 Oberprimaner am Deutſchen Pri⸗ 
vatgymnaſium in Bromberg ihr Examen beſtan⸗ 
den: a) von der Humaniſtiſchen Abteilung: Her⸗ 
mann Bock, Werner Bragulla, Bruno Hemmer⸗ 
ling, Joachim Hemmerling, Werner Hempel, 
Heinrich Kazimierſki, Urſula Krebs, Heinz 
Reinhold, Eike Schönbeck; b) von der Mathe⸗ 
matiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Abteilung: 
Irene Abraham, Giſela Becker, Chriſta Bloch, 
Heinz Davis, Johanna Demianuf, Gertrud Gaert⸗ 
ner, Georg Hedtke, Eliſabeth Hindenberg, Elsbeth 
Kellner, Alfred Kluck, Herta Kunzner, Friedrich 
Lenz, Wilhelm Pohl, Kurt Rux, Filon Schulz. 


$ Die Arbeitsloſigkeit. Nach ſoeben veröffentlichten Er⸗ 


mittlungen des ſtatiſtiſchen Hauptamtes in Warſchau melde⸗ 
ten ſich im Februar auf je 100 freigewordene 
Stellen 3196 Bewerber. Am ſtärkſten war das 
Arbeitsangebot in den freien Berufen, wo auf je 100 Poſten 
13 128 Kandidaten entfielen. Im Baugewerbe kamen auf 
je 100 freie Stellen 10 298, im Textilgewerbe 6606, in der 
Metallinduſtrie 5136, im Hüttenweſen 2686 und in anderen 


Berufsg n 8769. In der Gruppe der nichtqualifizierten 
Arbeiter e 


telen auf je 100 freie Poſten 2651 Bewerber. 
unter den landwirtſchaftlichen Arbeitern 717, unter den 
Jugendarbeitern 1104, in der Gruppe der häuslichen Dienſte 
und der Transportarbeiter 470. Was die ſtellungſuchenden 
Frauen betrifft, ſo entfielen in der Gruppe der freien Be⸗ 
rufe auf je 100 frete Stellen 14820 Bewerbe⸗ 
rinnen und in der Gruppe der landwirtſchaftlichen Ar⸗ 
beiterinnen 213. 


8 Die außerordentliche Verſammlung der penfionierten 
Arbeiter, Witwen und Invaliden der Eiſenbahn fand kürz⸗ 
lich in der Eiſenbahnkantine ſtatt. Der Vorſitzende Sar⸗ 
nowſki eröffnete die Verſammlung. Bei der Wahl des 
neuen Vorſtandes wurden zum Vorſitzenden Herr Graczyk, 
als Vertreter Herr Nowieki, als Vorſitzende der Witwen 
Frau Nowicka, als Sekretär Herr Sica, als Kaſſierer 
Herr Swietlik, als Kaſſenreviſoren die Herren Skibieki 
und Lanowſki, als Beiſitzende die Herren Grygro⸗ 
wiez und Grajewſki gewählt. Nach der Wahl wurden 
verſchiedene dringende Angelegenheiten erörtert, worauf die 
Sitzung geſchloſſen wurde. 


8 Vor dem Schnellrichter. An einem der letzten Tage 
hatte ein Herr ſein Fahrrad vor dem hieſigen Hauptpoſtamt 
hingeſtellt. Ein junger Mann machte ſich daran, das Rad 
zu ſtehlen. Ein zufällig in der Nähe befindlicher Chauffeur 
trat an den Burſchen heran und fragte ihn, ob ihm das 


Fahrrad gehöre. Als Antwort warf der Jüngling das 
Ein Feuerwehrmann er⸗ 


Rad hin und ergriff die Flucht. 
griff ſchließlich den Dieb und übergab ihn der Polizei. Bei 
der Vernehmung gab er verſchiedene falſche Namen an, 
wurde aber ſchließlich als Bernard Wojeiechowſki, 
ohne ſtändigen Wohnſitz, entlarvt. Der Dieb wurde dem 
Kreisgericht zugeführt, das die Sache noch am gleichen Tage 
durchführte und den Burſchen zu einem Monat Ge⸗ 
fängnis verurteilte. . 


§ Der heutige Wochenmarkt brachte ſehr ſtarken Ver⸗ 
kehr. Zwiſchen 10 und 11 Uhr zahlte man für Butter 1,20 
bis 1,30, Eier 1.101,20, Weißkäſe 0,30—0,35, Tilſiterkäſe 
1,70—1,90. Für Gemüſe zahlte man: Rote Rüben 0,10, 
Mohrrüben 0,10, junge 0,20—0,30, Kohlrabi 0,30—0,35, Rha⸗ 
barber 0,10, Spargel 0,40—0,90, Spinat 0,40, Salat 0,05, Ra⸗ 
dieschen 0,15—0,25, Gurken 0,80, Blumenkohl 0,30--0,60, 
Stachelbeeren 0,35, Kirſchen 1,00, Gartenerdbeeren 2,50 bis 
2,80, Pfifferlinge 0,40. Für Geflügel zahlte man: Hühner 
3,005,000, junge Hühnchen 2,003.00, Enten 4,00—5,00, 
Gänſe 5,00—6,00, Tauben 0,80. Die Fleiſchpreiſe waren wie 
folgt: Schweinefleiſch 0,70—1,00, Rindfleiſch 0,70—0,95, Kalb⸗ 
fleiſch 0,50 —0,70, Hammelfleiſch 0,60—0,70. Der Fiſchmarkt 
lieferte Aale zu 1,00—1,80, Hechte 1001,30, Schleie 1,00 bis 
1,20, Breſſen 0,60—1,00, Barje 0,60—1,00, Karauſchen 1,00 bis 
1,206 und Krebſe 1,00—3,00 die Mandel. 1 


* 


Vereine, Beranitaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Freundin nenverein. Monatsverſammlung Montag, den 13. Junk, 
4 Uhr, im Garten des Elyſiums. (2447 


Gauverband. Alle Sänger treffen ih heute um 17.9 Uhr bei 
Kleinert. (2464 


‚nehmen. 


fängnis untergebracht. Während rer Rev'ſion 


10. Juni. 
Dieb feſtgenommen, als er im Begriff war, ein wertvolles 
Schloß eines Kahns auf dem ſchwarzen See, der Förſterei 


Crone (Koronowo), Heute wurde, ein 


Weißenſee gehörig, zu öffnen. Vor kurzem wurden noch 
zwei Schlöſſer geöffnet, außerdem Fiſche und Reuſen ge⸗ 
ſtohlen. In allen Fällen handelt es ſich um den gleichen 
Dieb. Er wurde der Polizei übergeben. — Kürzlich wurde 
durch ein Eiſengitter des Kellers bei dem Rentier Zieſe⸗ 
mann in Neu⸗Glinke eingebrochen; man ſtahl Weckgläſer 
mit Inhalt und mehrere Weinflaſchen. — Ein zugelaufener 
weißer Pudel kann vom hieſigen Magiſtrat gegen Erſtat⸗ 
tung der Futterkoſten abgeholt werden. 

2. Montwy, 9. Juni. 
Auf der gegenüberliegenden Seite der Netze gerieten am 
Montag nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr der Arbeiter 
Pawlowſki aus der Zuckerfabrik Montwy und deſſen 
Schwager Wõödezak aus Tupadly in einen Streit, der 
bald in eine arge Meſſerſtecherei überging. Soldaten, die 
ſich zufällig mit einem Kahne auf der Netze befanden, fuh⸗ 
ren ſofort an Land, fanden aber bei ihrem Eintreffen am 
Tatort nur noch den in einer Blutlache auf der Erde liegen⸗ 
den Pawtowſki. Nach Erteilung der erſten Hilfe durch den 
Arzt wurde der Schwerverletzte ins Krankenhaus nach Ino⸗ 
wroctaw gebracht, wo er hoffnungslos darniederliegt. Der 
„liebevolle Schwager“ wurde dem Polizeipoſten in Marko⸗ 
witz übergeben. 

2 Tremeſſen (Trzemeſzuo), 9. Juni. Raubüber⸗ 
fall. Die 54 Jahre alte Agnieſzka Wabich aus dem 


Dorfe Rudak, Kreis Mogilno, wurde auf dem Wege nach 


Tremeſſen von einem unbekannten Manne überfallen. Der 
Bandit ſchlug der Frau plötzlich von hinten über den Kopf, 
warf fie zu Böden, raubte ihr einen Betrag von 33 Zloty 
und entfloh in ein nahes Roggenfeld. 

b Bartſchin, 9. Juni. Der heutige Kram⸗ und Pferde⸗ 
markt war gut beſucht. Das Pferdegeſchäft hat ſich belebt, 
ſo daß gute Pferde geſucht find. Das billigſte brachte 60 Zt., 
das beſte 450 Zloty. 

Gneſen (Gniezno), 10. Juni. Einbruch⸗ und 
Fahrraddiebſtahl. Innerhalb 8 Tagen iſt der Guts⸗ 
befiger Paul Härtel⸗Jankowko bei Gneſen zum zweiten 
Mal von Einbrechern heimgeſucht worden. In der ver⸗ 
gangenen Nacht ſtahlen wiederum Diebe aus dem Getreide⸗ 
ſpeicher mehrere Zentner Hafer und Gerſte und ſind mit 
ihrer Beute auf Fahrrädern auch dieſes Mal unerkannt 
entkommen. — Dem Beſitzer Kieſel⸗Rzegnowo bei 
Gneſen wurde heute Vormittag vor dem Wojewodſtwo, in 
dem er nur ganz kurze Zeit zu tun hatte, das Fahrrad ge⸗ 
ſtohlen. 

2 Shwarzenan (Czerniewo), 10. Juni. Bei dem 
Gutsbeſitzer Tietz⸗Schwarzenau verſuchten Einbrecher 
unter Benutzung eines Autos ihren Beutezug zu unter⸗ 
Die Wachſamkeit des Beſitzers hinderte ſie jedoch 
hieran. Die Täter ließen, nachdem fie aus Jagoͤgewehren 
beſchoſſen wurden, ſelbſt das Auto im Stich und ergriffen 
die Flucht. - 

G Altiorge (Kwiejce), 10. Juni. Eine Schmuggler⸗ 


9 eſellſchaft hatte es fertig gebracht, nach und nach ſieben 


ferde nach Deutſchland einzuſchmuggeln. Jetzt iſt es der 


deutſchen Grenzpolizei gelungen, einen der Anführer, einen 


Eigentümer aus Grünthal zu verhaften. Er wurde ins Ge⸗ 
richtsgefängnis in Schneidemühl eingeliefert. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Während der Grabſchändung geſtorben. 


* Wilna, 10. Juni. In einer der letzten Nächte wollten 
die beiden Diebe Korjanow und Pie ganow auf dem 
rechtgläubigen Friedhof in Dryezki bei Wilna das Grab 
des vor kurzem verſtorbenen reichen Bauern Mieſz ko w 
berauben, dem angeblich eine Schatulle mit Goldrubeln in 
den Sarg gelegt worden iſt. Als die Diebe mit dem 


Graben beſchäftigt waren, erſchien plötzlich ein großer 


ſchwarzer Hund, der zu heulen begann. Die Diebe glaubten, 
der Geiſt des Verſtorbenen ſei erſchienen und be⸗ 
gannen zu fliehen. Nach einigen Schritten brach Piezanow 
infolge Herzſchlags tot zuſammen. Korjanow, deſſen 
Schreck dadurch noch ſtieg, rief um Hilfe und geſtand dem 
2 Friedhofswärter ein, daß er habe ſtehlen 
wollen. E ; 


Schiebungen bei der Muſterung. 


In Warſchau iſt man einer großangelegten Schiebung 
bei den Muſterungen auf die Spur gekommen, die hinſicht⸗ 
lich ihrer Ausmaße wohl beiſpiellos daſteht. Die „Zentrale“ 
der Betrüger bildete eine Fünfzimmerwohnung in War⸗ 
ſchau an der Pawiaſtraße 12, die einem Szyja Sroka und 
ſeinem Sohne Chaim Szmul vel Henryk Sroka, der ſich 


als Ingenieur ausgab, gehörte. Die Betrüger beſaßen ein 


organiſiertes Netz von „Treibern“, die ihnen Jünglinge, die 
keine Luſt zum Militärdienſt hatten, zuführten. Dieſe 
jungen Leute wurden gegen eine Bezahlung von 500-3000 
Dollar () auf Grund falſcher Befehle der Milztärbehörden 
von dem ſauberen Paar vom Militärdienſt freigemacht. Die 
Fälſchungen hat der Reſerveteunant Jan Rogacki an 
gefertigt. Rogacki lieh außerdem allen denen, die ihm nütz⸗ 
lich ſein konnten, Geld. Natürlich fühlte ſich der Schuldner 
verpflichtet, dem Gläubiger für ſein Entgegenkommen eine 
Gefälligkeit zu erweiſen, und das nutzte Rogacki für ſeine 
Schiebungszwecke aus. Er wurde verhaftet und im gr 
bei den 


Srokas wurden zahlreiche Wehfel mit Unterſchriften ge⸗ 
funden, die eine Reihe von Perſönlichkeiten aus verſchiede⸗ 
nen Kreiſen kompromittieren. Die Affäre zieht immer 
weitere Kreiſe. Auch in der Provinz wurden bereits Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. Auch Oberleutnant Rudzinjki, 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Zeiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 132 


Große Meſſerſtecherei. 
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Sandesgenossenschaftshank 


Bank Spötdzielczy z ograniczong odpowiedzialnoScigq Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Bono) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdariska 16 1000 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 6.300.000.— zi. Haftsumme rund 10.700.000.— 21. 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Iinkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


Line Prämie von 100 Zioty in har 


erhält jeder, der bei unserer Firma eine Schweizer Taschenuhr, Nickel, elegant und dauerhaft 
ausgeführt, mit genau reguliertem Gang und 3jähriger Garantie zum Preise von zt. 11.95 (mit 
leuchtendem Zifferblatt zl. 14.95) bestellt und gleichzeitig uns die richtige Lösung des unten an- 
geführten mathematischen Rätsels einsendet. 


Steuer-Ermäßigung 
nur durch korrekte Buchführung mit Bilanz: 


E. Curell, Bücher-Revisor 
Bydgoszez, Dworcowa 47,1. Tel. 240. 2416 
— — mn — 


ORTHOPEDIE 


HeilanstaltScherf 


Streng individuelle operationslose Behandlung. 
Berlin-Lichterfelde, Drakestraße 17. 


Hervorragende Erfolge bei Rückgratver- 
krümmung (kein immobilierendes Korsett), 
Lähmungen, Versteifungen, Kontrakturen 


Gebrauchte 


AUTOMOBILE 


erstklassiger Fabrikate in einwandfreiem 


W ie 1 st d as R ä tse 1 au f zu lösen ? Zustande mit offenen sowie geschlossenen 
Karosserien haben als äußerste Gelegen- 


(Little), Gelenkentzündungen, Rückenmark- Zahlen von 1 bis 9 (nicht kleiner als 1 und nicht größer, als 9) sind in den 9 Quadraten so ein- heitskäufe abzugeben 
leiden, Hüftgelenkverrenkung (auch bei zusetzen, das bei den Additionen in allen (horizontalen verticalen und schrägen) Linien sich die] Ford Sport-Kabriolett 2-4sitzig 
Erwachsenen), Knochenbrüchen, Kl d Summe 15 ergibt. Die Reihenfolge der eingesetzten Zahlen spielt keine Rolle. Die Additions-| Ford Phaeton Mr 
er 5 HKlump- un summe 15 muß sich, so oft als es möglich ist, wiederholen. Austro-Daimler 10/40 Sport ia 4: 
FFF BEDINGUNGEN: 1. Die Lösung des Rätsels ist gleichzeitig mit der Bestellung einzusenden Hf 5 Phaeton 
h x ART und ist mit der Unterschrift des Einsenders zu versehen. 501 Sport 24 


Bisherige Tätigkeit: Klinik Prof. Dr. Hoffa, Würzburg 
Leiter der orthopädischen Werkstätten Klinik Dr. Köhler, 
Zwickau. Chef der orthopädischen Abteilung in der Klinik 
an keinem. Pen DR nn e die oben angeführte Prämie. 

der Regierung von Oberbayern. 3. Bestellungen nehmen wir nur bis zum 30. Juni 1932 entgegen. Am 10. Juli 1932 
versenden wir die Prämien an alle jene Personen, die das Rätsel richtig auf- 
gelöst haben. Am gleichen Tage erfolgt die Veröffentlichung der richtigen 7 
Lösung des Rätsels sowie aller Namen der Personen, die eine Prämie erhielten. 
Jeder Teilnehmer erhält einen Abdruck dieser Veröffentlichung. 


520 Phaeton 
520 Innenlenker 
521 


2. Die Verteilung der Prämie erfolgt nicht auf Grund einer Auslosung [keine 2 

Innenlenker 4 u. 6 
6 
4- 
6. 


Lotteriel, sondern es erhält jeder, der die richtige Lösung des Rätsels einsendet 


Innenlenker 
8/40 Innenlenker 
13/55 Innenlenker 
12/50 Innenlenker 
7/34 Innenlenker 4. 

Motorrad mit Beiwagen 


nenne 


P 


< 4. Die richtige Lö des Rätsels wurde von unserer Firma zu Händen des Notares der freien Stadt Chevrolet 2-To Lastwagen 
N Danzig Herrn Dr. Neumann hinterlegt. Internati 3-To Lastwagen 
Ey . } Protos 1-To Lieferungswagen 
/ \ 5. Die Auszahlung der Prämien für richtige Lösungen wurde durch eine Einlage unserer Firma bei der und andere. 


Bank Zwiazku Spötek Zarobkowych in Danzig sichergestellt. Zahlungserleichterungen nach Vereinbarung- 
6. Jeder Bestellung (im Päckchen) ist eine Bescheinigung beigefügt, die den Empfänger zur Entgegennahme BRZE SKI AU 10 S. A. 


der Prämie berechtigt. Poznan, Dabrowskiego 29 

7. Bei Nichtgefallen der Uhr nehmen wir diese innerhalb 8 Tagen nach dem Erhalt zurück und retourhieren Gegr. 1894 Tel. 63.23, 63-65. 
sofort das Geld. Versand erfolgt per Nachnahme. Für Verpackung und Versandspesen berechnen wir Aeltestes und größtes Spezialunternehmen der 
zt. 1,95. Bestellungen und Rätsellösungen bitten wir zu richten an: 5355| Automobilbranche Polens. Auto- Reparatur- 


S HANDELS-HAUS „REKORD“, DANZIG-GDANSK 13, r. 


"m vergeben Baugeldl 
und Hypotheken⸗Darlehn 


Eigenes Kapital 10—15 % vom Darlehnsbetrage 
erforderlich welches in kleinen Monatsraten erſpart 
werden kann. 5070 


Keine Zinſen, nur 6-8 % Amortiſation 


„Kosmos“ Cremen Seife 


beseitigt unter Garantie Sommersprossen, 
gelbe Flecke, Pickeln, Flechten, sowie alle 
Hautunreinigkeiten. Macht erstaunlich weiche, 
weiße Haut, gibt blühendes, rosiges und 

frisches Aussehen, 
Creme 2.50 u. 4.50, Seife 1.50, zu haben nur nie 


Drogerie „Kosmos“ Parfümerie 
J. Gluma, Dworcowa 55. 


Spezial 
Sämtliches Autozubehör. 


Linoleum 
Teppiche u. Läufer 
Wachstuch- Tischdecken 


Danziger Kur- und Seebäder 


u. vom Meter Oliva-Glettkau 
Kokos-Läufer u.-Matten „Hacege“ e. 6. m. b. H., Danzig, Hanſapl. 2b Brösen | 
kauft man am günstigsten bei Auskünfte erteilt: Herr H. Biehler, Bromberg. Weichselmünde | 


Marſz. soda 47, Hof, Schuhfabrik „Standard“. 
Heubude und Krakau 


Westi. Neufähr 
sind kurtaxfreil 


rn ne TEE nn 
00 000000000 00 
Grasmäher, 


Rn Ausverkauf 


betreidemäher, 
Die Konkursmaſſe der Hand-Ablagen. Danzig, Jopengasse 38 pr 


neue u. gebrauchte. 
Fa. „ BE E NA T“, I. z o. p. Tolk 


Vorkarren Rechen. und Danziger Verkehrszentrale, Stadteraben 5. 
Bromberger Elektro⸗Mechaniſche⸗Induſtrie⸗Werke, 


Bydgoszcz, Sw. Tröjcy 35, Telefon 741, PO: NEBEN 
ſoll auf dem Wege der öffentlichen Ausſchreibung an den Meiftbie- 


tenden verkauft werden. Es handelt ſich um: — 1 Felle: Srönlungsheim Achtung! 


Waligörski, Gdanska 12 


neben Hotel pod Orlem. 8870 


; für Stafiermeifer, 
LE 
CCC EHEN TRITT EEE 


4696 


00000000 


Original 
Bielitzer Kammgarne 


0000000 


für 2 = in end zu 1. Dynamodrähte und ſonſtiges Werkſtatt⸗Reparatur⸗Material g ormäßigten Preisen 
. , direkt aus Bielitz kaufen. aa 2. Stolierrobr, isolierte Leitungen und Inftallationsmatertalien in ruhiger Rage (ehem. Wo logiert man in Danzig? 
Reiche Auswahl: in ‚glatt dunkelblauer — WM 3. Glühlampen F. Schanz. Majewskll in zubiaer Sage (ehem, „ 
schwarzer und auch Modeware. Bitte ver- 4. Kohle und Bronzebürſten und Bürftenhalter 5080 8 Dworcowa 56. Park, gute, reiche Ver⸗ N n! 
ng noch z. ganz unverbindlich und 5. Diverje Elektro⸗Motoren mit Zubehör — 50a Telefon 56. f pflegung, Tagesſatz b. 00 77 7 
ren 3 6. Teile für die Fabrikation von Anlaſſern, Reglern und DO 0000000 e 7 Am beauiend, :aller 12 u, Bilhmartt 125 
Wiktor Thomke, sukna. Spannſchienen Sen K 1 ur 4 


inder gi ommerelli zu 
7. Werkzeuge aller Art Jung. Student, d. Dich. durch Hortnerin be ⸗ En eee > 
8. Büro⸗Werkſtatt und Lager⸗Inventarien. J 
„50 * nmeldungen 
a 


u. poln. Spr. in Wort u. AL Tagesſatzf. Kind. 1 

Angebote auf die vorgenannten Warengruppen, einzeln oder ins⸗ Schrift mächtig. ſucht ee 0 

geſant find bis zum 22. 6. 1932 an den Konfurs⸗Verwalter Rechts⸗ Ferienaufenthalt, a. lbſt. ER. nen 15 Osts had bliva hei Zopp 

anwalt Gramatowski, Bydgoszez, ul. Diuga 22 einzureichen.] a. d. Oftiee. Gegenleiſtg. heim“ des Evangel. Haus “Locarno, Gneisenaust 
on 


BIELSKO, Kamienica 84. 
Beſichtigung ab 17. 6. 1932 in der Zeit von 8-12 Uhr. Oeffnung der ins f. 1 
Offerten am 24. 6. 1932. Auf die Angebote find 50 des 7 Nachhilfeſt. bezw. Ron. | Vereins s, Sandmillton, empfiohlt große möbl. Zimmer mit gute 


F. Eberhardt 
Dieligu, d. Lagiewnili|yoller Pension 9 2½ pro Tag. 


Bydeoszcz ass Wertes als Kaution auf das Konto Gramatowski bei der Bank verſat. Off. unt. D. 5235 Kosclelne, pw. Gniezno, 
ach, | 


Ludowy, Bydgoszez. zu zahlen. Zulhlag erfolgt nach freiem Er⸗ a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb.| Bahn Skoki—Gniezno 
TATEN 
H n empfiehlt sich 
Maschinenfabrik für 3 Familien, ie 


meſſen am 25. 6. 1932. Rückzahlung der Kaution am 25. Juni 1932, 
Wendet Zur sac emäßen Sommergälte 
2 Zimmer 4 


Ausführung LAMPENSCHIRME e n an 


8 sämtlicher auch für Gas kaufen Sie besonders preiswert bei n r Syndik Landaufenthalt ge üche, in ſchönſter | 
Dampfkesselbau Facharbeiten SER, gr. Auswahl i. elektrotechn. Geschäft Willy Timm Wir liefern auße * at ift, find. bei guter Ber- — 2. Tac Heide; 


. g 3 ö n Danzig, nur Töpfergasse 23-24, am Holzmarkt i Dar 
Eisengiesserei bei solidester | a Dachpappe NEikz: BED J In. Ger, be ene 
enen A, tou.5to . exten unter O. 
Ronaraturwerkestatt 2 nenn gußbetteidung galten eee Teer u. s D Serien. e Glare SuM 
menaralufwerKsiall | "*"bedinkungen. ehr übe, de nad) Telefon 2323. m 8 8 We 5 
Iprimi ab, in paſſender und u.. 
Permittlung! || moperner dle fdbrung ehr. Schilieper j 6 mergüll 
Senſen. tür  Dauticland und|%, Radepti, Soraohc | Drahtseile Dachpappentabrik undTeerdestittation Gbllllllerſriſche „Honmerge 5 
Meinen geehrten Kunden zur Kenntnis, daß 5 150 2 — , 2110 Zwecke, Baumaterialiengroßhandlung auf größ. Gute in Pom⸗ſchöner Waldge und 
ich noch Senſen mit Garantie liefere. ——ieer- u. Weißstrick merell. zu 6 21 pro Tag. am See. Baden, 
Länge em 95 100 — 105 — 110 — 115 Jul. Rob Tel. 306 Bydgoszez Tel. 361 R alder Angel⸗Gelegengeltzon. 
Ares u 15 — 20 — 21 — 22 — 23/80 bs. Gbanst Hiligttedgr. fein für Kanalisation liefert i : Schöne Seen u. Wälder 2 Billige Penſi 
Bei Abnahme von 12 Sl eine gratis. B u... 1 12 v. Garderob., B. Muszynski lo — zum 1 u. ul Wort 
Schmiedemeiſter. — "Seien 16. aid Bndanicn, Seilfabrik Lubawa. er „Barabies" 6, ad an Mate Karen * 
E. Bleck, angel. . Laſtowzice, Bom. Fernen 48 Zdunn 3. neee ö. Geſchſt. d. Zeig erbet ! pow. Swiecle. 
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Deutſche Rundſchau. 


Wee ce Sonntag den 12. Juni 1932. 


Nr. 132. 


Pommerellen. 


11. Juni. 
Graudenz (Grudzisdz). 
Von Paris nach Graudenz. 


Unter dem Stichwort „Traurige Ignoranz“ teilt der 
„Kurier Poznanſki“ mit, daß daß Ethnologiſche In⸗ 
ſtitut der Pariſer Untverſität nach Graudenz 
einen Brief geſandt hätte mit der Adreſſe „Altertums⸗ und 
Muſeums⸗Geſellſchaft in Graudenz Allemagne (Deutſch⸗ 
land)“. Der Brief kam in Graudenz an. Er enthielt 
Proſpekte in franzöſiſcher, engliſcher, italieniſcher und 
deutſcher () Sprache. Der „Kurjer Poznanſki“ bemerkt 
dazu: Alſo das Ethnologiſche Inſtitut in Paris weiß nicht, 
wem Graudenz gehört, obgleich in dieſem Graudenz 
nach dem Weltkriege mehrere Jahre hindurch eine fran- 
zöſiſche Militär⸗Miſſion geweſen iſt, die ſich aus 
höheren Offizieren zuſammenſetzte. Von einer höheren 
Schule in kultivierten Ländern könnte man wohl, ſo meint 


das Blatt, geographiſche Kenntniſſe verlangen, beſonders 


wenn es ſich um eine befreundete Nation handelt. 


„Die alte Kirche und die neue Zeit“ 


war das Thema eines Vortrages, den Domherr Dr. Paech 
aus Poſen Mittwoch abend in der Ortsgruppe Graudenz 
des Verbandes deutſcher Katholiken in Polen 
hielt. Sind das — die alte Kirche und die neue Zeit —, ſo 
führte der Redner u. a. aus, nicht zwei Welten, durch einen 
Ozean von einander getrennt wie die alte und die neue 
Welt? Die neue Zeit: ein Warenhaus der Diesſeitskultur, 
ein Stapelplatz der irdiſchen Intereſſen, — die alte Kirche 
dagegen ein Erntefeld der Jenſeitsintereſſen, eine Bundes⸗ 
lade der ewigen Güter. Die neue Zeit ein Varieté toller 
Genüſſe, ein Spital ſittlicher und ſozialer Not, die alte 
Kirche der barmherzige Samariter in dieſem Spital. Und 
doch ſind die alten Wahrheiten der kirchlichen Glaubens⸗ 
lehre, die alten Gebote der kirchlichen Sittenlehre, die alten 
Gnadenmittel der kirchlichen Heilslehre auch für die neue 
Zeit geoffenbart und eingeſetzt. „Und ich bin bei euch alle 
Tage bis ans Ende der Welt“, alſo auch in der neuen und 
neueſten Zeit. Wir dürfen zwar keine Kompromiſſe ſchließen 
zwiſchen dem alten Glaubensgeiſt und dem neuen Zeitgeiſt, 
wir dürfen aber auch das Gute an der neuen Zeit nicht 
ſchlecht machen und das Weiße an ihr nicht ſchwarz malen. 

Der Redner legte die Miſſion der alten Kirche an die 


neue Zett auf wirtſchaftlichem Gebiet, im ſtaatlichen Ge⸗ 


meinſchaftsleben, im ſittlichen und ſozialen Leben der 
Gegenwart dar. Die Kirche verſperrt ſich nicht gegen das 
gute Neue. Man kann mit beiden Händen an dem wirt⸗ 
ſchaftlichen Fortſchritt der Zeit mitarbeiten, und dabei mit 
beiden Füßen auf dem Boden der Kirche ſtehen. Das ruhe⸗ 
loſe Ringen um die Diesſeitsgüter bringt die Gefahr mit 


ſich, daß nie einen darüber die Jenſeitsgüter und ewigen 


nterſchätzen oder ganz aus dem Auge verlieren. 
„Suchet 2 das Reich Gottes und ſeine Gerechtigkeit, 
und das übrige wird euch dazu gegeben werden.“ Der erſte 
Mahnruf der Kirche an das wirtſchaftliche Getriebe der 
Neuzeit iſt ſomit der Mahnruf vom Wert der Jenſeitsgüter, 
der zweite der vom Wert der Menſchenſeele, der dritte vom 
Wert des Gewiſſens. Zu den Schädlingen der ſtaatlichen 
Ordnung in der neuen Zeit rechnete der Vortragende 
erſtens die unheimliche Luft am Widerſpruch, am Neinſagen, 
am Niederreißen. Der Geiſt der Zeit iſt ein Geiſt, „der 
ſtets verneint“; der Geiſt der Kirche dagegen der Geiſt des 
Glaubens, der entſchiedenen Willenszuſtimmung, des tapfe⸗ 
ren Jaſagens zu der von Gott geoffenbarten Wahrheit. Ein 
zweiter Totengräber der ſtaatlichen Ordnung iſt der Wider⸗ 
ſpruch gegen die Religion, ein dritter der Widerſpruch gegen 
die Autorität. Bei der Erörterung der Miſſion der alten 
Kirche im ſittlichen Leben der neuen Zeit, in dem es neben 
tiefdunklen Schatten auch lichte Seiten gibt, bediente ſich der 
Vortragende in überaus feſſelnden Ausführungen der bib⸗ 
liſchen, ſymboliſchen Geſtalten der vier apokalyptiſchen Rei⸗ 
ter. Der erſte böſe Geiſt des 20. Jahrhunderts iſt jene 
Sittenlehre, die mit dem Nimbus des wiſſenſchaftlichen An⸗ 
ſehens, mit der Krone wiſſenſchaftlichen Glanzes auszieht, 
um zu ſiegen, um einen förmlichee Triumphzug über die 
Erde zu halten. Der zweite apokalyptiſche Reiter iſt jener 
böſe Geiſt in der Sittlichkeitsbewegung, der wie mit einem 
Schwert den Zuſammenhang der ſittlichen Ordnung mit 
den Glaubensſätzen der Religion durchſchneidet. Der dritte 
apokalyptiſche Reiter iſt jener ſchwarze Zeitgeiſt, der mit 
verſchiedenen Gewichten die Sünden der Reichen und die 
der Armen, der Männer und der Frauen wiegt. Der 
ſchrecklichſte von allen aber iſt der vierte der apokalyptiſchen 
Reiter, der Dämon der unfittlichen Tat; er verkörpert nicht 
wie die anderen eine verkehrte Sittenlehre, ſondern die 
ſittlich verkommene Lebenspraxis. Die neue Zeit mit ihrer 
zügelloſen Genußſucht hat aber auch neue, große Gnaden; 
die größte iſt die euchariſtiſche Bewegung. 

Bei einem Blick auf die Miſſion der alten Kirche im 
ſozialen Leben der Neuzeit ſtreifte der Redner kurz drei 
Gedanken: Aus der Geſchichte der Kirche mögen wir den 
ſozialen Gedanken verſtehen. Im Geiſte der Kirche ſollen 
wir die ſozialen Gegenſätze verſöhnen. Nach dem Herzen 
der Kirche ſollen wir die ſoziale Arbeit religiös vertiefen. 
Die Technik des ſozialen Arbeitens, die Formen der Jugend⸗ 
fürforge, die Wohlfahrtseinrichtungen der Standesvereine 
ind eine Pflanzung der neuen Zeit; eine Pflanzung der 
alten Kirche aber iſt der ſtille Heilandgeiſt, der als innerſte 
Triebkraft die ſoziale Hilfe in Betrieb ſetzt. Ohne die 
Kirche iſt die ſoziale Fürſorgearbeit im Kerngedanken nicht 
zu verſtehen. 

Zum Schluſſe ſeiner Darlegungen erinnerte der Vor⸗ 
tragende an jene Feierſtunde von Oſtia, in der vor faſt 
16 Jahrhunderten der Hl. Auguſtinus, wie er in dem 
6. Buche feiner „Bekenntniſſe“ es ſchildert, nach ſtürmiſchem 

Derumgeſchleudertwerden auf dem Meere in den Armen 
ſeiner Mutter, der Hl. Monika, ruht, feſten Boden unter 
Ran Füßen hat, und ſein Herz ruhig geworden iſt, weil er 
Ruhe gefunden hat in Gott. Hoffen wir, daß die Menſchheit 
der neuen Zeit boch einmal den Weg nach Oſtia in die 
Arme der Kirche zurückfinde. Von göttlichem Geiſte durch⸗ 
weht, bilde eine onzertrennliche Einheit die alte Kirche 
und die neue Zeit. 
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Freudigſten, nicht endenwollenden Beifall fand die ſo⸗ 
wohl der Form wie dem Inhalt nach bedeutungsvolle Rede 
bei den zahlreichen Zuhörern. Umrahmt war der Vortrag 
von Liedern des Cäcilienvereins, zwei Deklamationen ſo⸗ 
wie zwei eindrucksvoll geſungenen Liedern von Lehrer 
Peikert (Kreuzzug“ von Schubert und „Kein ae 
wächſt auf Erden“ von Friedemann Bach). 


* Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 11. Juni, bis einſchließlich Freitag, 
17. Juni d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Löwen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Lwem), Herrenſtraße (Panika). * 

* Vater und Sohn. Vor einigen Wochen e erkrankte 
der 21jährige Jan Szymanſki, Gartenſtraße (Ogrodoma), 
an heftigen Kopfſchmerzen, was ſeine Überführung ins 
Krankenhaus zur Folge hatte. Hier trat eine Lungenent⸗ 
zündung hinzu, und der junge Menſch verſtarb trotz aller 
ärztlichen Hilfe und Fürſorge. Kurz vor der Beerdigung 
des jungen Sz. wurde die Unterſuchungsbehörde benach⸗ 
richtigt, daß die eigentliche Urſache des Todes ein Schlag 
mit einer Zange auf den Kopf geweſen ſei, den der Vater 
des Toten, Jan Szymanſki, im Laufe eines Streites ſeinem 
Sohne verſetzt habe. Durch die ſofort eingeleitete polizei⸗ 
liche Prüfung der Angelegenheit wurde feſtgeſtellt, daß die 
Angabe über den häuslichen Zank in der Familie Sz. und 
der Hieb mit dem genannten Werkzeug auf den Kopf des 
Verſtorbenen den Tatſachen entſpricht. Angeſichts dieſes 
Tatbeſtandes wurde von der Staatsanwaltſchaft die Aus⸗ 
ſetzung der Beſtattung der Leiche und die Vornahme ner 
Sektion angeordnet. 

Defraudant und Revolverheld. Ein gefähztiies 
Abenteuer hatten PePeGe-Arbeiter zu beſtehen, als fie 
kürzlich frühmorgens zu ihrer Beſchäftigung gingen. Auf 
dem Tuſcher Wege wurden in ihrer Richtung von einem 
augenſcheinlich betrunkenen Menſchen mehr als ein Dutzend 
Revolverſchüſſe abgegeben, von denen glücklicherweiſe keiner 
einen der Arbeiter traf. Einer der Gefährdeten namens 
Skolatowſki hatte den Mut, auf den Revolverhelden 
hinzuzulaufen, ihm die Waffe fortzunehmen und ihn der 
Polizei zu übergeben. Hier ſtellte es ſich heraus, daß man 
in dem Arretierten einen Defraudanten aus Inowroctaw, 
den Kaſſierer der dortigen Firma „Rozbudowa“ mit Namen 
Broniſtaw Paſieka erwiſcht hatte. P. hat ſeiner Firma 
— wie wir ſ. Zt. unter Inowroclaw berichtet hatten — eine 
für die Lohnzahlung beſtimmte Summe von 3500 Bloty 
unterſchlagen und iſt dann geflüchtet. Danach hat er ſich in 
Graudenz und deſſen Umgegend umhergetrieben und das 
ganze Geld in Kneipereien verſchwendet. Er vermochte ſo⸗ 
gar in einem der hieſigen Nachtlokale noch eine Zechſchuld 
von 300 Ztoty zu hinterlaſſen. Bei feiner Feſtnahme beſaß 
P. nur noch einen einzigen Ztoty. 

x Zwei Fahrräder geftohlen. Vor einem Haufe % 
Kunterſtein (Kunterſztyn) wurde Bernard Szejerka aus 
Gubin ſein 150 Zloty Wert darſtellendes Stahlroß entwen⸗ 
det, und in der Pohlmannſtraße (Mickiewicza) paſſierte 
das gleiche Mißgeſchick Max Kieper, Blücherſtraße 
(Kilinſtiego) 12. Sein Rad hat etwa 100 Zloty Wert. 


Thorn (Zorun). 
Die außerordentliche Stadtverordnetenſitzung 


am Donnerstag befaßte ſich mite der Angelegenheit einer 
eventl. Üderführung der Polniſchen Eiſenbahn⸗ 
direktion aus Danzig nach einer größeren Stadt Pom⸗ 
merellens. Einen weiteren Gegenſtand der Beratung bil⸗ 
dete die mit der obigen Angelegenheit im Zuſammenhang 
ſtehende Verlegung einer Reihe von Amtern von Graudenz 
nach Thorn. 

Zum erſten Punkt ergriffen Stadtpräſident Bolt ſowie 
der Referent, Stadtrat Makowfſki, das Wort. Sie be⸗ 
leuchteten dieſes Problem nach allen Seiten hin und hoben 
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den Nutzen hervor, welcher fih für die Stadt aus dieſer 
Verlegung ergeben würde. So könnten z. B. zahlreiche Ar⸗ 
beitsloſe beim Bau von Wohnungen, die für die von der 
Eiſenbahndirektion beſchäftigten 600 Beamten notwendig 
ſind, beſchäftigt werden. Auch beſitzt die Stadt genügende 
Räumlichkeiten für die Bureaus der Eiſenbahndirektion. 
Hierfür in Ausſicht genommen wurde das neue Woje⸗ 
wodſchaftsgebäude. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, 
ſich an die Polniſche Regterung ſowie an die Danziger 
Eiſenbahndirektion zu wenden, mit der Bitte um Über- 
führung des Sitzes der Direktion nach Thorn. Namens der 
Bürgerſchaft ladet die Stadtnerordnetenverfammlung die 
Direktion nach Thorn ein. Dieſer Beſchluß ſoll dem Präſi⸗ 
denten der Republik ſowie dem Pommerelliſchen Wojewoden 
zugeſtellt werden. 

Außerdem beſchloß die Verſammlung zwei dringliche 
Anträge des Magiſtrats, die mit der eventl. Verlegung der 
Eiſenbahndirektion nach Thorn in Zuſammenhang ſtehen. 
Es handelt ſich um die Verlegung einer Reihe bisher in 
Graudenz befindlicher Amter nach Thorn. Die Beſchlüſſe 
betreffen die unentgeltliche Abgabe eines Terrains zwiſchen 
der Mellienſtraße (Mickiewicza), Heppnerſtraße (Matejki), 
ul. Derdowſkiego und Kloßmannſtraße (Kraſiüſkiego) an Sie 
Verſicherungsanſtalt für geiſtige Arbeiter (Za kiad Ubezpie⸗ 
ezen Pracowniköw Umyſtowych) in Poſen zum Bau von 
Wohnhäufern. Der zweite Beſchluß befreit dieſe Anſtalt 
von den Beitragskoſten für die Einrichtung der Straßen 
und gibt der Anſtalt die Verſicherung, daß die 9 
nach der Erbauung beſetzt werden. 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel fiel in den letzten 
24 Stunden um 10 Zentimeter und betrug Freitag früh 
0,87 Meter über Normal. Aus Warſchau trafen ein: 
Dampfer „Belweder“, ſowie „Witez“ und „Goniec“, die nach 
Danzig bzw. Dirſchau weiterfuhren. Nach Warſchau fuhren 
ab: Dampfer „Hetman“, ſowie „Pospieſzuy“ und „Kaniow⸗ 
czyk“, die aus Danzig bzw. Dirſchau gekommen waren. Alle 
hatten Paſſagiere und Stückgüter an Bord. Ferner fuhren 
von hier ab: Dampfer „Uranus“ mit drei Kähnen mit un⸗ 
gereinigtem Zucker für die Raffinerie in Danzig, Dampfer 
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außergewöhnlicher Remontemarkt ſtatt. 
miſſion Nr. 2 wird 4—6jährige Pferde von 152 Zentimeter 


„Spölwiſta“ mit zwei leeren und einem beladenen Kahn 
nach Danzig, und Motorſchlepper „Lubecki“ mit einem bende 
mit Gütern nach Brahemünde. 

v. Reifeprüfung In den Tagen vom 7. bis 10. d. ® 
fand im hieſigen Staatlichen Gymnaſium mit deutſcher Un⸗ 
terrichtsſprache die Reifeprüfung ſtatt. Den Vorſitz führte 
als Kommiſſar Gymnaſialdirektor Dutkowſki. Die Prü⸗ 
fung beſtanden: Ulrich Altſchoeller. Kurt Erxleben, 
Gerhard Finger, Georg Foth, Wilhelm Fuchs, Benfa⸗ 
min Hein, Ulrich Karpenkiel, Heinz Kopf, Heinz 
Nachtigall, Oskar Roman, Kaſimir Schlie p. Walter 
Schulz, Eugen Triebe, Günther Voge, Heinz Wiech⸗ 
mann, Willi Wiefel, Gerhard Wolf, Helmut Wudke, 
Margarete Drewitz, Ruth Gehrz, Ruth Pahl und 
Hanna Rieſenfeld. ; 2 * 

* Zum Boykott jüdiſcher Firmen fordert das in Grau⸗ 
denz erſcheinende „parteiloſe Organ zum Schutze des polni⸗ 
ſchen Volkstums in Pommerellen und Großpolen“, „Prawda 
w Oczy“, durch Flugblätter auf, die am Donnerstag in den 
Thorner Straßen verteilt wurden. — Zu welchen „Erfolgen“ 
wahrſcheinlich dies Blatt in Graudenz beigetragen haben 
dürfte, iſt in Nr. 128 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 8. d. u 
im Graudenzer lokalen Teil berichtet. 

v. Urteil im Krankenkaſſenprozeß. Das Wornet 7 
pellationsgericht verkündete am Donnerstag gegen 
die Beamten der Thorner Krankenkaſſe, die ſich bekanntlich 
großer Mißbräuche und Unterſchlagungen ſchuldig gemacht 
hatten, das Urteil. Wegen Veruntreuung von ca. 40 000 
Zloty wurden die Angeklagten Sialkkowſki und Mo⸗ 
ſiüſki zu je zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Berger, 
Horyza und Fredrych, die die Vorinſtanz zu Gefäng⸗ 
nisftrafen verurteilt hatte, wurden freigeſprochen, 
desgleichen der Kaſſierer Raczynſki von der Anklage, 
den von der Poſt zurückgezahlten Betrag von MO Zloty un⸗ 
terſchlagen zu haben. Wegen Duldung der durch die beiden 
erſtgenaunnten Verurteilten begangenen Mißbräuche er⸗ 


kannte die Reviſionsinſtanz bei den Angeklagten Raczyüſki 


und Zarebſkt auf Beihilfe der Unterſchlagung und N 
teilte ſie zu je ſechs Monaten Gefängnis. 

* Unter der Anklage, den tragiſchen Tod bis 
Nathauswächters und Heizers Leon Kowalewſki 
durch Nachläſſigkeit herbeigeführt zu haben, hatte ſich am 
vorletzten Freitag der Stadtbaumeiſter Viktor Rado⸗ 
micki vor der Strafabteilung des Bezirksgerichts zu ver: 
antworten. Der Verſtorbene hatte am 17. September v. J. 
den Auftrag, die Keſſel der Zentralhetzung im Rathauſe an⸗ 
zuheizen. Durch die ſich dabei entwickelnden giftigen Koh⸗ 
leugaſe wurde er bewußtlos und verſtarb, bevor Hilfe kam. 
Die Anklage wirft dem Stadtbaumeiſter nun vor, beim Um⸗ 
bau des Kellers die zweite Tür zugemauert und nur ein 
kleines Fenſter im Raum belaſſen zu haben, durch das eine 
genügende Friſchluftzufuhr nicht ſtattfinden könne. Die 
Unzulänglichkeit der Ventilation wird durch den Chemiker 
Dr. Namyſtowſki beſtätigt. Der Angeklagte bekennt 
ſich nicht ſchuldig. Er habe wohl als Referent der Bau⸗ 
abteilung den Plan des Kellerumbaues entworfen, das Pro⸗ 
jekt ſei aber durch die Bauinſpektion geprüft und beſtätigt 
worden, ohne daß Einwände dagegen gemacht ſeien. Außer⸗ 
dem ſei ihm auch nicht die Oberaufſicht über die Anlage 
übertragen worden. Nach Vernehmung des Ingenieurs 
Roth, der ſ. Zt. den Leiter der Bauabteilung vertrat, und 
einiger Kollegen des Verſtorbenen beſchloß das Gericht, den 
Heizungskeller zu beſichtigen und noch einige Zeugen nach⸗ 
träglich zu laden. Nach ſtattgehabtem Lokaltermin wurde 
am Dienstag erneut in die Verhandlung getreten. Dabei 
gingen die Ausſagen der Sachverſtändigen Ingenieur Swie⸗ 
zawſki und Ingenieur Tenowſki auseinander. Wäh⸗ 
rend der erſte behauptete, daß die Zumauerung der zweiten 
Tür unzweifelhaft zur Verſchlechterung der Ventilation 
beigetragen habe, hielt Ingenieur T. die Ventilation zwar 
nicht für ideal, aber immerhin für ausreichend, ſo daß bei 
normalem Brennen der Ofen die Bildung einer zum Töten 


eines Menſchen erforderlichen Gasmenge kaum möglich ſei. 


Staatsanwalt Walecki hielt ſeine Anklage auf Grund des 
8 222 des Strafkoder aufrecht, während die Verteidigung auf 
Freiſpruch plädierte. Die Verkündung des Urteils erfolgte 
am Donnerstag. Das Gericht kam auf Grund der Beweis: 
aufnahme und des Sachverſtändigen⸗ Gutachtens des Ing. 
Swiezawſki zu der Überzeugung, daß der angeklagte Stadt⸗ 
baumeiſter der verantwortliche Bauleiter war und daß er 
durch die Zumguerung der Tür die ordnungsmäßig erfor: 
derliche Ventilation des Heizraumes vernachläſſigt habe, 
wodurch der Tod des Heizers eingetreten ſei. Es erkannte 
auf eine Gefängnisſtraſe von vier Monaten, 
gewährte aber bedingungsweiſen Strafaufſchu b m 
zwei Jahre. 

v. Remontemarkt in Thorn. Unabhängig von den nn 
woöbnlichen Remontemärkten (im Auguſt d. J.) findet am 
Dienstag, dem 14. Juni d. J., 1 Uhr vormittags, auf der 
früheren Eſplanade vor dem Gebäude der Kreisſtaroſtei ein 
Die Remontekom⸗ 


(ſtehenden Maßes ohne Beſchlag) ankaufen. Preiſe 700 bis 


900 Ztoty pro Pferd. Für Mur ate Reitpferde werden 


bis zu 1000 Zloty gezahlt. 

+ Der Hauptwochenmarkt am Freitag war ſehr 15 
beſchickt und gut beſucht. Das Angebot überſtieg die Nach⸗ 
frage bei weitem. Eier koſteten gegen 10% Uhr 1,20—1,30, 
Butter 1,10—1,50, junge Hühnchen pro Stück 1,20—2, Suppen⸗ 
hühner 2,50—5, Tauben pro Stück 0,60—0,80; Spargel 0,20 
bis 1, Spinat 0,15—0,30, Kohlrabi pro Mandel 1—1,50, 
Blumenkohl pro Kopf 0,20 —1,50, Salat pro Kopf 0,05—0,10, 
Radieschen pro Bund 0,10—0,15, junge Zwiebeln pro Bund 
0,10. Als Neuheit der Saiſon gab es erſtmalig: junge 
Kartoffeln, pro Pfund 0,80, Walderdbeeren pro % Ltr. 
0,70, und Steinpilze pro Maß 0,80 Zloty. Ferner waren 
angeboten: Rehfüßchen pro Maß 0,30, Gartenerödbeeren pro 
Pfund 2,50, Kirſchen 0,80 —1,00, Stachelbeeren 0,30—0,40, Apfel 
1,20—1,60, — Auf dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt herrſchte 
gleichfalls reges Leben. Hier notierte man: Zander 2,20, 
Aale 1,40 1,80, Karpfen 1,40, Hechte, Schleie und Karauſchen 
1,20, Breſſen 0,60, Barſche 0,50, Krebſe pro Mandel 2,00. 
Salzheringe kamen pro Stück 0,08 0,10 Zloty, * 

E Vermißt wird ſeit Freitag voriger Woche der bei 
Wincenty Szeifkowſki, Culmer Chauſſee (Szoſa Chel⸗ 
2 107, wohnende 16 Jahre alte Jan Kuligowſki. 
Die Polizei hat die Suche nach dem Verſchwundenen au, 
N f 

t. Ein Schauſenſterdiebſtahl wurde in der Nacht as 
Donnerstag in der Gerberſtraße (ul. Wielkie Garbary) 12 
verübt, Zwei leider entkommene Individuen zertrümmer⸗ 
ten die Scheibe der Firma Br. Büchner und ſtahlen für etwa 
120 Zloty verſchiedene der ausgelegten Gegenſtände. * 


* 


E Dem Polizeibericht zufolge wurden am Donnerstag 
ein kleiner Einbruchs⸗ und drei gewöhnliche Diebſtähle an⸗ 
gemeldet, ferner vier Protokolle wegen Übertretung polizei⸗ 
licher Verwaltungsvorſchriften, eins wegen Zuwiderhand⸗ 
lung gegen ſanitätspolizeiliche Beſtimmungen und eins 
wegen Verſtoßes gegen die Meldeordnung aufgenommen. — 
Henryk Larſki, Brüdenftraße (ul. Moſtowa) 17, meldete, 
daß er ſeine von der Finanzkammer Graudenz (Jaba Skar⸗ 
bowo Grudziadz) ausgeſtellte Beamtenlegitimation ſowie 
einen vom Magiſtrat in Dirſchau ausgeſtellten Perſonalaus⸗ 
weis auf den Namen Marta Larſka verloren habe. — 
Verhaftet wurde eine Perſon wegen Diebſtahls und ſitt⸗ 
licher Vergehen, eine weibliche Perſon wegen Entziehens 
von der ärztlichen Kontrolle und zwei Perſonen wegen 
Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn. Außerdem wurde ein 
Mann wegen illegalen Hauſierhandels zwangsgeſtellt und 
der Gewerbeabteilung beim Magiſtrat zugeführt. Wegen 
Trunkenheit erfolgte eine e ef 


Bereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


r r ge Remontemarkt in Zoran findet am Dienstag, 
dem 14. Juni d. J., um 11 Uhr vormittags, am Theaterplatz ſtatt. 
Angekauft werden 4 bis 6jährige, gut geformte Pferde mit guten 
Gängen und fehlerfreien Beinen (Stockmaß mindeſtens 152 Zen⸗ 
timeter ohne Hufeiſen). Um zahlreiche Beſchickung wird gebeten. 
Pommerelliſche Stutbuchgeſellſchaft für edles Halbblut 11 . 


Angedrohte Kindesentführung. 
Lindbergh⸗Ränber machen Schule. 


— Tuchel (Tuchola), 9. Juni. Von unbekannter Hand 
erhielt der Händler Naſch, wohnhaft in der Seminarſtraße 
hierſelbſt, ein Schreiben per Poſt zugeſtellt, worin er auf⸗ 
gefordert wird, 5000 Zloty an einen beſtimmten Platz zu 
feſtgeſetzter Zeit und Stunde zu bringen. Falls er dieſer 
Aufforderung nicht nachkommen ſollte, wird gleichzeitig ge⸗ 
droht, daß ihm ſein einziges Töchterchen geraubt werden 
würde. Als der Brief eintraf, war Herr N. nicht daheim. 
Die Gattin übergab das Schreiben umgehend der Polizei. 


t. Culmſee (Chelmza), 10. Juni. Das hieſige Standes⸗ 
amt regiſtrierte im Monat Mai 29 Geburten (11 Knaben 
und 18 Mädchen), 1 uneheliche Geburt (Knabe), 4 Cheſchlie⸗ 
ßungen und 13 Todesfälle (2 männliche und 11 weibliche 
Perſonen), darunter 4 Kinder im erſten Lebensjahre. 

* Strasburg (Brodnica), 10. Juni. Raubüberfall. 
Zwiſchen Samin und Radoſzk hieſigen Kreiſes, auf dem 
Feldwege etwa 500 Meter von S. entfernt, wurde nachts 
der Milchwarenhändler Auguſt Weibel aus Zebrze hieſi⸗ 
gen Kreiſes überfallen. Ein unbekannter Wegelagerer 


ſchlug ihm mit einem ſtumpfen Gegenſtand von hinten ſo 


heftig über den Kopf, daß W. beſinnungslos zu Boden 
ſtürzte. Als er nach kurzer Zeit das Bewußtſein wieder⸗ 
erlangte, bemerkte er, daß der Mann ihm die Taſchen durch⸗ 
ſuchte. W. rief laut um Hilfe und als ſich nun zwei Ein⸗ 
wohner aus Radoſzki näherten, ergriff der Bandit die 
Flucht. Die beiden Retter führten W. zum Gemeindevor⸗ 
ſteher Malinowſki in S., wo ihm die erſte Hilfe zuteil 
wurde. W. wollte den nach Graudenz fahrenden: Zug er⸗ 
reichen und kann von Glück ſprechen, daß dank des ſchnellen 
Eingreifens feiner Retter der Bandit den mitgeführten Be⸗ 
trag von 100 Zloty nicht entdeckt hat. Die ſofort eingeleitete 
Verfolgung führte zur Verhaftung des Übeltäters, des bei 
dem Landwirt Romanowſki in R. in Dienſten ſtehenden 
Alfons Pawelſki. Er bekannte ſich in vollem Umfang, 
ſchuldig und wurde in Lautenburg (Lidzbark) in Unter⸗ 
ſuchungshaft geſetzt. Er will dem W. mit einem Stein über 
den Kopf geſchlagen haben, was aber der Wahrheit nicht zu 
entſprechen ſcheint. Bei der Hausſuchung wurden nämlich 
zwei, am Ende mit eiſernen Schrauben gefüllte Stöcke vor⸗ 
gefunden, von denen P. ſicherlich einen zu der Tat benutzt 
hat. 


Juriſtiſche Rundſchau. 


Friſtverſäumnis in Berufungsfällen. 
Eine Entſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichtes 
0 (Eigener Bericht.) 


Eine überaus wichtige Entſcheidung, die ungezählte 
Staatsbürger vor dem oft mit bitteren Folgen in ma⸗ 
terieller und moraliſcher Hinſicht verbundenen Rechtsverluſt 
zur Berufung an höhere ſtaatliche Inſtanzen wegen Ver⸗ 
ſäumnis der Berufungsfriſt ſchützen ſoll, hat dieſer Tage 
das Oberſte Verwaltungsgericht in Warſchau 
getroffen. Es iſt ja eine allgemein geübte Tatſache, daß 
Berufungen an höhere Inſtanzen durch die Poſt aufgegeben 
werden, beſonders wenn die höhere Inſtanz ihren Sitz nicht 
am Wohnorte des Berufungswerbers hat. Wiederum kom⸗ 
men leider nicht ſelten Fälle vor, in denen die Poſt ſolche 
Berufungsſchriften nicht mit der vorausgeſetzten Geſchwin⸗ 
digkeit befördert. Wenn nun ein Berufungswerber, was 
ja ſehr oft vorkommen kann, die Berufung. erit in den letzten 
Tagen der ablaufenden Berufungsfriſt durch die Poſt über⸗ 
ſendet und dieſe, aus welchen Urſachen auch immer, die 
Sendung nicht rechtzeitig an die Berufungsbehörde zuſtellt, 
ſo ergibt ſich daraus, wie der in Rede ſtehende Fall lehrt, 
die Gefahr, daß die Berufung von der Behörde als nicht 
friſtgerecht eingebracht zurückgewieſen wird. 

Das Oberſte Verwaltungsgericht, dem die Klage eines 
Berufungswerbers vorlag, daß die Berufungsbehörde die 
Berufung zurückgewieſen hatte mit der Begründung, die 
Berufung jet erſt nach Ablauf der Berufungsfriſt bei der 
Behörde eingelaufen, wenn auch der Berufungswerber ſie 
vor Ablauf der Friſt auf die Poſt aufgegeben hatte — er⸗ 
kannte nun folgendermaßen: 

Nach Art. 86 der Verordnung über das Verwaltungs⸗ 
verfahren vom 22 März 1928 entſcheidet die Berufungs⸗ 
behörde über den Verluſt des Beruſungsrechtes wegen Ver⸗ 
ſäumnis der Berufungsfriſt endgültig. Das bedeutet, 
daß für den Berufungswerber ein weiteres Verfolgen ſei⸗ 
ner Rechtsangelegenheit ausgeſchloſſen ſein müſſe. 
Art. 40 derſelben Veroroͤnung räumt dem Berufungswer⸗ 
ber das Recht ein, ſeine Berufung durch jedes polniſche 
Poſt⸗ oder Telegraphenamt übermitteln zu laſſen. Aus 
dieſen beiden Beſtimmungen ergibt ſich, daß die Berufungs⸗ 
behörde, mit Rückſicht darauf, daß fie eben endgültig 
über die Verſäumnisfrage der Friſt entſcheidet, in jedem 
einzelnen Falle im Wege eines regelrechten Verfahrens, 
ſomit auch ene unter Hinzuziehung 


Königsberg⸗Danzig. 


Aber 


Zur Auffriſchung des Blutes trinken Sie einige Tage hindu 
frühmorgens ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer! ( 


der Ausſagen des Berufungsbewerbers, die 
jenigen tatſächlichen Umſtände feſtzuſtellen hat, auf 
Grund deren ſie den Schluß zieht, daß die Berufungsfriſt 
verfäumt worden war. Es genüge alſo nicht die 
Feſtſtellung des Datums des Einlaufes der 
Berufung bei der Behörde, ſondern die Behörde müſſe 
mit aller Genauigkeit feſtſtellen, auf welche Weiſe die 
Berufung eingelaufen fei, ob unmittelbar, oder durch die 
Poſt. Wenn im letztgenannten Falle der Briefumſchlag 
der Einſendung ſich nicht vorfinde, wie dies in dem zur Ent⸗ 
ſcheidung vorliegenden Falle geſchehen war, habe die Be⸗ 
rufungsinſtanz ſich im Wege einer eingehenden Un⸗ 
terſuchung Klarheit darüber zu verſchaffen, wann die 
Berufung der Poſt übergeben war. (Entſcheidung des 
23 Verwaltungsgerichtes vom 6. Juni 1932 Reg.⸗Nr. 
30). 


Aundfunk⸗Programm. 


Montag, den 13. Juni. 


Königswuſterhauſen. 


06.20 ca.: Frühkonzert. 09.0: Anton Leidl: Ein junger Maler 
plaudert. 12.00: Wetter. 12.05: 1 1 für Schüler. 
Anſchl.: Von Berlin: Kon⸗ 


e in aussehen 319.305 Prof. — Robert Sait⸗ 
ſchick, Ascona: Lenin und die geiſtigen Grundlagen des Bolſche⸗ 
wismus (IV.) — . Anf — er 20.00: Von Leip⸗ 
zig: Georg Vollerthun⸗Stu 00: Von Berlin: Tages⸗ und 
Sportnachr. (I). 21.10: Von Fanta: Richard rg ng 
22.15: Wetter⸗, Tages⸗ und Sportnachr. (II). Anſchl.: Von Ber⸗ 
lin: Märſche und Tänze. 


06.30: Frühkonzert. 10.10: Schulfunkſtunde. Ein Förſter =. 

von Eichen. 11.06: Neuseitliche Mei der Holzverwertung. 

Von Hamburg: Konzert. 13.05: Konzert. 16.00: Kinderfunk: tr 

ſpielen N 16.90: Unterhaltungskonzert. 17.45: 

Bücherſtunde. 18.25: Carl Lange: Das ſchöne Oliva. 19.00: 

Stunde des Handwerks. 8 Walter Müller: Handwerk und Re⸗ 
Orcheſterkonzert. 


klame. 19.35: Von Wien: Philharmoniſches 
21.45: Dichtungen von Stefan 

Breslau⸗Gleiwitz. 
06.15: Von Gl 
Grube. 11.90: Bon Hamburg: Schloßko 13.05: Schallpl. 
14.05: Upl. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Farben zu einer 1 
derlan ft. 16.80: Unterhaltungskonzert. 17.0: Das 
Tages. 17.45: Kulturfragen der e 18.00: Von — 
Hiſtoriſche Serenade. 19.25: Wetter. Anſchl.: Fünfzehn r 
Franzöſiſch. 19.40: Die Erforſchung der A eee 

Philharmonie. fonie-Stongert. 
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Schleſiſche Philharmonie. 
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12.45: Mu De 10: r ug en. 17.00: 7 — 
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mufif, . 
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= Schüler. 14.00: Bon Ber 
Kinderftunde. ner —— 
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Dr. Hans Mersmann: 
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ischen Vergleich. 11.0: Konzert. 


— irt t 
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Herzbad Reinerz. Trotz der Not der Zeit iſt der Zugang — 
Kurgäſten ein recht guter, weil in Bad Reinerz das Wald⸗ we 
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Fällen ſicherſtellt. Ausgaben für die Erhaltung oder Wieder. 
gewinnung der Geſundheit find — 475 in N Zeiten erſt 5 
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jährlich, ſo auch jetzt wieder, mehreren Kurgäſten zum 25. Beſu iR 
und dem Herrn Becker aus Beuthen ſogar zum 50. Beſuche 545 
Ehrendiplom überreichen konnte. (5: 


EEE 
Verlangen Sie überall 
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blumenpflanz. J Dworcowas7. en rei gehalt, 5 ‚erw. Ware. Intelligente Hausfrauen kau- 
N 4 „ efl. ‚u an - “41° 2 1 
in besten Sorten. Gegr. 1900 — Tel. = Hanslehterjell Be ee die Geſchäftsſt. d. Zig. a . ee billigt Beam 1 
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Ruder -Verband Posen-Pommerellen 


Am Sonntag, dem 19. Juni 1932, nachm. 280 Uhr, auf dem Holzhafen in Brahnau 


10. Ruder-Regatta 


Einheitspreis auf allen Plätzen im Vorverkauf bei Ernst Mix. u. A. Dittmann 1 2, am Regattaplatz 1.30 zf. 
Bequeme Verbindung mit Dampfer und Eisenbahn. 


IAnsnnananan na nnan ann an AmnnEme — — nn 9 


ONNNARNNADNSUANSBUURDANKUSRAnNREnnnn sudbunununnnannns annnnsnnnnnnnnnnnen, 
Hebamme |" Zurackgekenrt =, Höhere dentihe Brivatichule| 
; : a ; rısches Mıneraimwasser 
Elfriede Klemm 10 e 1 Sanitätsrat Dr. Dietz f in Rogozup, i Wllp. i 90 F 
Otto Behnke . Uhr $lerufndpmepräfung Kir Be 5 Dorkautianen und 
a NS anNEREBUNAnNTRERETEUE FT TERE RER ET mn ie 2, —6. Gymna ialklaſſe am Montag, d. 2 2% 


VICHY 


und Dienstag, d. 28. Juni. Geburts» 


grüßen als Verlobte Re n TE SR TEEN Impfſchein mitbringen. g 5 
Fradocin 2280 Nolan oo echtsbeistand Dr Erich D N g a —— KARLSBAD 
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di. Banaszak euer ch 85 KISSINGEN 
Bydgoszcz Danzig, n Danziger EMS 
FR we Telefon Te r bunden, Pete Vorbereitungs Anstalt F 
Arthur Stummer r Fritz Ecker, Danzig. Stadigrab. 10 „ egen fab eonon sa: 


wenn auch aehwierig- staatlich konzess. Eintritt jederzeit 
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Margarete Stummer r vom ken ; ; Abit 
9 geb. Galle . Ns Dr. e e ce sexia bis ur von Alf 7 {al H. G 


nennen eee sees 


Janowo, den 11. Juni 1931. su |lfolgreiche Beitreibung Innere und Frauen- Krankheiten 


von Forderungen. 
Langjährige Praxis, |0_otel Miller. 2 Telefon Nr. 2 


und 5375 
Abendgymnasium a 


Sprechstunden von 12—13 Uhr krete Auskunft 


— . Nu u. eee te über . 
; ’ Telefon 27919 erie 
Neger ' ſches Pripatipzeum m. Borſchule Gieitomftiego 3.1. 5 
Statt jeder bejonderen Anzeige. Bndgoſzcz Bromberg). ul. Peterſona 1. /\® — ehe sun 
Heute mittag wurde meine liebe Frau, unſere gute MI] Die Aufnahme von Schülerinnen u 5 Uufenth Na = Sen 
(für die Vorſchulklaſſen 1—3 auch Schülern) d. des Lodzer G tums, 
ee eee „ 4 . für die erſte Vorſchulklaſſe bis 30 Juni, Sch üler Bu 1 non halt England ı u.grantseil, 1 Moden⸗ 


— Tel. 18-01 ga diele jeh. Same 


17 alle übrigen Vorſchul⸗ und Lyzealkfaſſen 
bis 25 Juni, jeweils von 12—1 Uhr N 

kal 0 Bei den Anmeldungen — im Notfalle ſucht 
ſchriftlich — find vorzulegen: (Geburts- (Tauf⸗ 


2 Gelegenheit, Modell 
schein, letzter Impſſchein, gegebenenfalls Ab- mit Verpflegung auf Gut oder bei intelligent. Dr. . Behrens 8 
geb. Eberhardt gangszeugnis (lleberweilung). Ausweis über Familie, wo unt rein . . 
yon tem. 955 8 Geduld ertragenem Leiden die nn 3 Rennie "ch dans Offerten erbittet 3400 Testamente,Erbac. 1. S. 
Im Namen aller Hinterbliebenen = 1as 15 Boriäulklailen, 1 e Jan Jezierski, EödZ, ul. Wodna 19. pothekenibschung, N RE 
Sanitätsrat Dr. Bähr. e ae fen monaten de stk ten Lee dbelleder 


Vorſchulklaſſen 1—3 21 15.—, in allen übrigen 
Klaſſen 21 20.—, daneben iſt ein nach dem 
Vermögen bezw. Einkommen der Eltern ab⸗ 
geſtufter Vereinsbeitrag zu zahlen. 5403 
Für auswärtige Schülerinnen ſtehen in 
dem mit dem Lyzeum verbundenen Alumnat 
(ul. Nakielska 47) noch einige Plätze zur Ver⸗ 
fügung. Die Direktion. 


eutiches Privatahmnaſium Bydgoſscz, 
Warminſktiego 13. 


Bud ape aii 18. 0 den 10. Juni 1932 Gobelins, Plüsche 


6 Stück in künsti. Austührg. 4,50 f „mend nr. 5| IN Dietrich, 


a 8 b i | d er beim Sehlachthaus, Ca. L. 7 Te. 782 


6 Stück sofort mitzunehmen 1.75 Erſttlaſſige H. RAA TZ 
Foto -Ateller 225. Dauerwellen Dampfsägewerke 
nur Gdanska 27 Haarfärben 
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Aufnahmeprüfung Kief. Bretter 


— — at 11 Pane 
edicure. 

Salon dis te dütan, Kantnol 

„[öubboben, Smalbteiter, und Ausiortierte 

e eee ee e 

r, für die Gymnaſſaltlaſſen 1—8 am Dienstag, n “ 
9 Uhr. . ſchriftliche oder mündliche Anmeldun mit ge⸗ Fügewerl Laſy Bolitie“, 5b. A. 
nauer Angabe der Klaſſe unbedingt erforderlich. — Am Prüfungs- Bydgoszcz apuseittg od a 0 


Gäntska 12. ll, Ula Fuflboden 
tage haben die Schüler vorzulegen: Geburtsurkunde, Impfſchein, Przemyflowa 22. 


letztes Schulzeugnis. 
Goetheſchule el mean 


5865 
Die Beiſetzung findet am Montag, dem 13. d. Mts. 


nachm. 6 Uhr, von der Leichenhalle des alten ev. Fried⸗ 
hofs aus ſtatt. — Von Beileidsbeſuchen bitte abzufehen. 


Heute früh 6 Uhr entſchlief 
ſanft meine innigſtgeliebte 
Frau, unſere teure Mutter 


grun Selma Selste 


geb. Blum 
im 54. Lebensjahre. 
In tiefſter Trauer 


Mar Felske e 0 5 iel arten 
und Kinder. Oymnafium des Deutſchen chulvereins Grudsiads|r.Raczkowsrı.|1,tmm stark 185 P 
Starn-Folmart, d. 10. 6. 1932. mit ſtaatl. Rechten neben dar Hröskel sa Filer 1022 Whist- u. Patience-Karten 
vowiat Grudz iadz. 5383 Schuljahr 1932/33. ———A;ö˙—« pp U. ; - 2 
wngDie Beerdigung findet am Mon- Neuaufnahmen für Gymnaſtaltlaßen I-VII und Vorſchule I-IV Steueribeginibäro a rn 
2 Fun, nachm. 2 Uhr, von Freitag, N 17, bis Donnerstag, den 23. 1 täglich von des ehem. Leiters der Alles FRANCO, 


23 8 aus ſtatt. 


A. Dittmann, I. 2 o. p. 


Uhr in der Kanzlei Derzfelditrahe e 0 u eee berge a Marszatka Focha 6 
V gOSZCZ, arszaika roc 


RS Uri Geburtsurkunde, letztes Schulz gage letzter Impf⸗Fr. _ Chmarzyni 
ſchein und Ausweis über die Gaben t eee Adaniska 36, Tele — Alexander Maennel, 
in die Anitalt gewährleiltet werden Termin und Bedin⸗ 167 Nowy Tomysi (W.) 6. 
en (Papiere) unbedingt be Schriftliche e — 
möglich 


latze — erledigt 
Aufngbmeprüfung: Dienstag, d. 28., /½9. Gleichzeitig Sonder. eng nach den geieß« 
prüfung für Drivatichiiler (Zeftitellung Klaſſenreife; für dieſe lichen Beſtimmungen z 
Prüfung ſind keine Papiere nötig). Direktor. ſämtliche Steuerſachen, 
speziell ſchwierigere u. 

verwidelte: außerdem 
Bermaltungsiachen, a 
Ginricht. von Bü wi 2 
L 


5 Aufſtellung u. Prü 
von Bilanzen u. Mit 
wirkung eines gerichtl. 
Zar t Bücherreviſ. 


in allen Steinarten ür M 
loſtenloſe Beratung. 


erer 28822858822 82 88875 
Achtung! Neuheit! 
Nur kurze Zeit! 


Die Todesfahrt im Globus 


Zum ersten Mal in Polen. 


Die größte Sensation die man je zeigte, mit einem Motorrad 
nderbemittelte mit rasender Geschwindigkeit in einer Kugel sehen Sie 


Heute Nacht 1 Uhr verſchied ſanft 
nach langem ſchweren Leiden meine 
innigſtgeliebte Frau, meine herzens · 
gute, liebe Mutti, Schweſter, Schwã · 
gerin, Tante und Schwiegertochter 


scan Aal Goebbels 


geb. Nathke. 


nt 


sannnnsesssnun 
sunsnuucseanna 


nm 5 T am 12. VI. an der V. Schleuse Lunapark. FH 
In tiefer Trauer im Namen tuorwelen 2 u Eröffnung 2 Uhr nachmittags. 77 
aller Hinterbliebenen Armor Wasserwellen FH Ein jeder muß es gesehen haben. 2472 15 
Max Goebbels. (Carrara) für Waschfischgarnituren, Friseur-, F f arb en 22 Die Unternehmer. H 

= 
Graudenz, den 11. Juni 1932. Fleischereieinrichtungen usw. unt * — 225 


führt erstklassig aus] 2228828288222 288 2228822228822 2822888 88222222 822822 
P. Kroenke, 
Frisiersalon für 

Damen und Herren. 


Verkaufe, da grosser Vorrat, 
zu äusserst billigen Preisen 


Seor. 08 J. Job, Bydgoszez e. e. 


Größtes Unternehmen am Platze mit elektr. Krafibetrieb 
ul. Dworcowa 102 und ul. Rejfana 8. 


Die D findet Dienstag, 
den 14. d. Mts., nachm. 3 Uhr, von 
der ace des evgl, Fried⸗ 
hofes aus ſtatt. 5404 


Sonntag d. 12. — . 
Großes 


Bald: gel 


Schubiner chou 


2159 Kapelle Deolle . 


Achtung Gärtner! Harten, 15 „sinleufe 


Grdbeerens, Bil und ha — ar 


„_Dworeowa 3._5074 
Obſtkörbe in all. Größ. dungen für Ausflügler 
zu billig. Preiſ. verkauft — 2 Vereine — — 


Kinderwagen 11%: 


2 1111 Lager 2439 bet 
empfiehlt billigſt 5399 erbeten. 
N Spankorbfab Perſſon Guter Kaffee und 
Kinderwagen ⸗Fabrit [808 sz 1 7 Kuchen zu ermäßigten 
3 Maſa 12. Breislifte sreiien 


4801 


Polnisch. u. deutsch. Unterricht 5 
w. gcwiſſenhaft 


exteikt. Blac-Bomanstil, II. x. 


3. Blatt. 


Stalins neue Nep. 
Von Axel Schmidt. 


Die beiden letzten Dekrete Stalins über den 
freien Verkehr von Getreide und von Vieh ſind von der 
europäiſchen Preſſe vielfach als Rückkehr zu Lenins neuer 
ökonomiſcher Politik (Nep genannt) bezeichnet worden. 
Wie es ſcheinen will, zu Unrecht. 

Fürs erſte wenigſtens iſt weder auf dem Getreide⸗ 
noch auf dem Viehmarkt eine Wandlung zum Beſſeren ein⸗ 
getreten. Und das mit gutem Grund. Die Er leich⸗ 
terung der Getriedeablieferung nämlich iſt 
nur Zukunftsmuſik. Sollte bis zum 15. Januar 1933 
die Bauernſchaft mit ihrer Ablieferung an Getreide und 
mit ihrer Bereitſtellung von Saatgetreide nicht im Rück⸗ 
ſtand geblieben ſein, ſo erhält ſie von dieſem Termin an 
das Recht, ihre etwaigen Überſchüſſe freihändig zu ver⸗ 
kaufen. Ob derartige Überſchüſſe vorhanden ſein werden, 
läßt ſich vorerſt noch nicht überſehen. Jedoch auch die 
gleichzeitig verkündete Senkung der Getreideablieferungs⸗ 
pflicht um 264 Millionen Pud iſt fiktiv. Denn mit dieſer 
Summe war die Bauernſchaft im letzten Jahre im Rück⸗ 
ſtand geblieben. Da man in Moskau erkannt hatte, daß 
man die Bauern zu hoch eingeſchätzt hatte, ſo hat man den 
Teil der Getreideſteuer erlaſſen, der bisher nicht auf⸗ 
zubringen war. Ob man in dieſem Jahr wenigſtens ebenſo 
viel Getreide von den Bauern, wie im letzten Jahr, er⸗ 
halten wird, iſt zweifelhaft. Der bekannte ruſſiſche 
Nationalökonom in Prag Prokopowitſch hat an der 
Hand der Somjetprefje feſtgeſtellt, daß die Saatfläche 
zurückgegangen iſt. 1930 waren 37 627 000 Hektar be⸗ 
ſät, 1931 waren es 24 566 000 und 1932 bis zum 5. Mai nur 
21635000 Hektar. Dieſer Rückgang iſt in erſter Linie auf 
die Beſeitigung der Wirtſchaft der Einzelbauern 
zurückzuführen. Unter ſolchen Umſtänden wird allgemein 
in Rußland mit einer Hungersnot gerechnet. 

Wie ſteht es nun mit dem Viehdekret? Auch auf 
den Viehmärkten iſt keinerlei Belebung zu bemerken, ob⸗ 
gleich das Viehdekret im Gegenſatz zum Getreidedekret 
keinen Zukunftswert darſtellt. Das hat mehrfache Gründe. 
In dieſem Dekret wird es nämlich für zweckmäßig be⸗ 
funden, den Kolchoſenbauern und den Einzelbauern, die 
den „Plan zur Ablieferung genau erfüllt“ haben, die Mög⸗ 
lichkeit zu bieten, ihr Vieh auf dem Markt, oder durch die 
Genoſſenſchaftsläden zu verkaufen. Um das Recht zum 
Schlachten zu erhalten, muß ſich alſo der Bauer zuerſt ver⸗ 
gewiſſern, daß er mit dem Plan der Fleiſchablieferung 
nicht im Rückſtand ſei. Derartige Feſtſtellungen bei einer 
Behörde aber ſcheut der Bauer. Er ſchlachtet lieber 


„ſchwarz“ und verkauft das Fleiſch heimlich an den Städter. 


Doch abgeſehen von dem Mißtrauen des Bauern war, wie 
bereits vielfach in der Sowjetpreſſe geklagt worden, bei 
Eintritt der Einzelbauern in die Kolchoſen von dieſen das 
Vieh zum größten Teil geſchlachtet worden. Einmal 
wollten ſie ſich für alle Fälle einen Sparpfennig 
ſichern, ſodann ſahen ſie nicht ein, warum ſie den armen 
viehloſen Bauern ein Geſchenk machen ſollten. Es wird 
alſo kein Vieh auf die Märkte getrieben, da ſo 
gut wie kein überflüſſiges Vieh bei den Bauern vorhanden 
iſt. Was noch in den Ställen ſteht, wird für den eigenen 
Lebensunterhalt der Bauern dringend benötigt. 

Dazu kommt noch ein Letztes. Es iſt zwar das 
Schlachten und Verkaufen freigegeben; doch die Vorſchrift, 
daß der Verkauf nicht freihändig erfolgen dürfe, iſt ge⸗ 
blieben, wie dies beim Leninſchen „Nep“ an die privaten 
Händler möglich war. Jetzt darf das Vieh nur an die 
Kolchoſenläden, oder auf dem freien Markt, auf dem eine 
ſtrenge Kontrolle herrſcht, verkauft werden. Schließlich 
kommt dazu auch noch die Furcht, als „Kulak“ (Großbauer) 
verdächtigt zu werden, da die verordnete Sonderſteuer für 
die Großbauern nicht abgeſchafft wurde. ; 


erhält jeder, der bei 


mehr 


und ist mit der 
Rätsels einsendet, erhält obige Prämie. 
gelöst haben. 


zu Händen des Notares der freien 


der Bank Zwigzku Spölek Zarobkowye 
Stellung (im Päckchen) ist eine Bescheinigung beigetüiet, die 
gegennahme der Prämie berechtiet, 7. Bei Nichtgefallen der 


erfolgt per Nachnahme. 
Bestellungen und Rätsellösungen bitten wir zu richten an: 


Uhren-Niederlage „ALTONA' DANZIG - GDANSK 3 


TT 
Wollen Sie heiraten? Vfl 


Plätte Baie derte 
Alle e 


ſo ſchreiben Sie ſofort. 


10O0 ZzLo r in bar 


s eine Schweizer Taschenuhr. Nickel, eleg., mit reg. Gang u, 3 jähriger Ga- 
rantie zum Preise von 2T 11.95 (mit jenchtendem Zifferblatt zt 14.95, aus am. Gold zt 15.95, e 
oder Herren-Armbanduhr mit leucht. Ziffernbl. zt 17.50) bestellt und gleichzeitig'uns die richtige 
Lösung des unten angeführten mathematischen Rätsels einsendet. f 
Wie ist das Rätsel aufzulösen? Zahlen von 1 bis 9 (nicht weniger als 1 und nicht 
als 9) sind in den Quadraten so einzusetzen, daß bei den Additionen in alien (horizon- 
talen. verticalen und schrägen Linien sich die Summe 15 ergibt, Die Reihenfolge der eingesetzten 
Zahlen spielt keine Rolle, Die Additionssumme 15 muß sich, so oft als es möglich ist, wieder- 
holen. Bedingungen: 1. Die Lösung des Rätsels ist gleichzeitig mit der, Bestellun 
nterschrift des Einsenders zu versehen. 2, Die Verteilung der 
nicht auf Grund einer Auslosung [keine Lotterie], sondern jeder, der die richtige Lösung des 
3. Bestellungen nehmen „Jur 
entgegen. Am 10. Juli 1932 versenden wir die Prämie an diejenigen, die das Rätsel richtig auf. 
Am gleichen Tage erfolgt die Veröffentlichung der richtigen Lösung des Rätsels 
3 Sowie aller Namen der Personen, die die Prämie erhielten. Jeder Teilnehmer erhält einen Abdruck 
dieser Veröffentlichung, 4. Die richtige Lösung des Rätsels wurde von unserer 
I Stadt Danzig Herrn Justizrat Adam hinterlegt. 
5. Die Auszahlung der Prämie für A Lösungen wurde durch eine Einlage bei 
h in Danzig sichergestellt. 
en Empfänger zur Ent- 
Uhr nehmen wir diese 
unerhalb 8 Tagen nach dem Erhalt zurück und retournieren sofort das Geld. Versand 6 
Für Verpackung und Versandspesen berechnen wir 1 1.95. 


eee eee 
Intellig. Fräulein 


Mitte 30, dunkel, kathol. 
Herzensbildg. verträg⸗ 


Bromberg, Sonntag den 12. Juni 1932. 


Beide Dekrete haben, wie geſagt, bisher keinerlei 
belebende Wirkung ausgeübt. Es wäre daher vor⸗ 
eilig, von einer Wiederkehr der „Nep“ zu ſprechen. Dagegen 
mehren ſich die Stimmen darüber, daß Rußland wieder 
einem Hungerwinter entgegen gehe. Es iſt eben die 
alte Geſchichte. Über den Meldungen von den vermeint⸗ 
lichen Rieſenfortſchritten auf dem Gebiet der Induſtrie 
wird die Tatſache außer Acht gelaſſen, daß in Sowjetruß⸗ 
land noch immer über 80 Prozent der Bevöl⸗ 
kerung im Dorf wohnt und einzig und allein von den 
Erträgen des Ackers lebt. Sind ſolche Rückſchläge, wie 
eben jetzt bei der Saatfläche zu verzeichnen, ſo kommt es 
im Dorf zu einer Hungersnot, gleichviel, ob inzwiſchen 
eine neue Rieſenfabrik eröffnet, oder ein Rieſenkraftwerk 
errichtet wurde. Von der Produktion beider können die 
Millionen Bauern nicht ſatt werden. 

Wieder einmal drängt ſich in Rußland das Bauern ⸗ 
problem in den Vordergrund und überſchattet alle Fort⸗ 
ſchritte auf der Induſtriefront, obgleich der ruſſiſche Bauer 
bisher ſtets nur Objekt, niemals Subjekt der zariſtiſchen 
wie der bolſchewiſtiſchen Politik geweſen iſt. 


* 
Hungernde Dörfer in der Sowjet⸗Akraine. 


Der „Kurjer Warſzawſki“ veröffentlicht düſtere 
Schilderungen der gegenwärtig in der Sowjet⸗ 
ukraine herrſchenden Hungerkataſtrophe. Der 
ruſſiſche Premierminiſter Molotow und der Vertreter 
Stalins im Politburean der Kommuniſtiſchen Partei, Ka⸗ 
ganowitſch, ſeien mit einem großen Stab aus Moskau 
in der Sowjetukraine eingetroffen, um die Verhältniſſe an 
Ort und Stelle zu prüfen. In Charkow habe eine lange 
Konferenz mit dem Chef der Ukrainiſchen Sowjetrepublik, 
Tſchubar. ſtattgefunden. 

Nach einer amtlichen Darſtel lung der ſowfet⸗ 


ruſſiſchen Behörden ſoll die Hungersnot in vielen Ortſchaf⸗ 


ten ſo furchtbar ſein, daß die Mitglieder verſchiedener land⸗ 
wirtſchaftlicher Kollektiven ſich nur von Wurzeln und Gras 


nähren. 


Entgegen der früheren übung wurden keine Re⸗ 
preſſalien gegen ſolche Bauern beſchloſſen, die die 
Frühjahrsausſaat unterlaſſen haben. Die An⸗ 
baufläche ſoll dieſes Jahr viel geringer ſein, als in den amt⸗ 
lichen Statiſtiken angegeben wird. Die Zuckerrüben⸗ 
Kulturen im Bezirk von Kiew und in Wolhynien ſeien 
durch Unwetterkataſtrophen zerſtört worden. 
Die Kiewer „Proletarſka Prawda“ berichtet. daß 300 000 
Pud Getreide unter die hungernden Bauern der ſtaatlichen 
Agrargüter verteilt wurden. 


Lloyd George und die Zarentragödie. 


Die Tochter des früheren engliſchen Botſchafters in 
Rußland, Buchanan, hat in einem ſoeben veröffentlichten 
Buch Lloyd George den Vorwurf gemacht, an der 
Zarentragödie mitſchuldig zu ſein, weil er der 
Zarenfamilie das Aſylrecht in England ver⸗ 
weigert hätte, das der engliſche König ihr gewähren 
wollte. Nach Ausbruch der ruſſiſchen Revolution hätte 
Buchanan ein Telegramm aus England erhalten, worin 
König Georg die Zarenfamilie nach England einlud. Er 
begann fofort die nötigen Vorbereitungen, erhielt dann 
aber ein weiteres Telegramm aus London, in dem die 
Engliſche Regierung dieſes frühere Angebot zurückzog. Nach 
der Darſtellung der Schreiben ſoll Lloyd George dem 
König erklärt haben, daß die ruſſiſche Zarenfamilie in 
England nicht genehm ſein würde und daß man mit 
Arbeiterunruhen rechnen müſſe, falls ſie nach Eng⸗ 
land käme. 

Hierzu läßt nun Lloyd George erklären, er könne 
ſich zwar nicht mehr genau erinnern. Sehr wahrſcheinlich 


und Prokuriſt. 39 Jahre, 
gepflegtes Aeßere, 1,75 
Damen- grob, von ritterlicher 

entungsart, erſehnt 


einzusenden 
rämie erfolgt 
wir nur bis zum 30. Juni 1932 


rnde Zuſchrift. 
unt. „Dt. 54470“ an den 


e 
erlin⸗ „ 
Kaiſerallee KN 


Lehrer, Beamte. Land- 
wire, Kaufleute, An- 
gestellte usw. wünsch. 
Bae Heirat. 
Poczta | Damen,a,.ohneVermör. 
Polska kostenl. Ausk. Diskret. 
Stabrey, Berlin, 
aaay Stolpischestr. 48. 


Firma 


6. Jeder Be- 


5354 1 


Ghennbaynung 


ſchnell, diskret, anerkannt. Für einen älter. 


Deutſche Rundſchau. 


1. 
Elitechennbahnung (e: Landwirt wird] 
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hätte er aber dem König dieſen Rat gegeben. Zu jener 
Zeit hätte England verſucht, Kerenſki zur Fortſetzung 
des Kampfes an der Seite der Alliierten zu überreden, 
und es würde dieſe Verhandlungen geſtört haben, wenn 
man dem Zaren erlaubt hätte, nach England zu kommen. 

Die Schreiberin behauptet, daß Lloyd George dem 
König Georg V. geſagt hätte, die Britiſche Botſchaft in 
Petersburg ſtände unter dem Einfluß von Angſt⸗ 
machern und hätte die der Zarenfamilie drohenden Ge⸗ 
fahren gewaltig übertrieben. 


Kleine Rundſchau. 


Die Oſtgebiete ohne Irrenhäuſer. 

* Warſchau (Warſzawa), 7. Juni. Die Oſtgebiete 
ohne Irrenhäuſer. Einen erſchütternden Bericht 
über den Umfang von Geiſteskrankheiten in den Oſtgebieten 
erſtattete kürzlich die Arztekammer der Wofewodſchaften 
Wilna und Nowogrodek der Hauptkammer in Warſchau. 
Auf der Jahresverſammlung der Wilna⸗Nowogrodeker 
Arztekammer wurde die Frage des furchtbaren Zuſtandes 
auf dem Gebiet des Geiſteskrankenweſens an den Oſt⸗ 
grenzen beſprochen. Die Kammer ſtellte dabei die Tatſache 
feſt, daß die Geiſteskranken maſſenhaft von den Bauern in 
Ställen und Kammern an Ketten gehalten werden. Die 
Kranken werden ängſtlich vor den Behörden verſteckt, da 
man Verwaltungsſtrafen befürchtet. Die Wilna⸗Nowo⸗ 
grodeker Arztekammer lenkt in ihrem Bericht die Auf⸗ 
merkſamkeit der Geſamtheit der Arzte auf dieſen furcht⸗ 
baren Zuſtand. Die Behörden dürfen, ſo heißt es in dem 
Bericht, die Augen vor ſo beunruhigenden Tatſachen nicht 
verſchließen. Der Bau von Heilanſtalten für Geiſteskranke 
jet eine dringende Lebensnotwendigkeit, beſonders in den 
Oſtgebieten, wo es faſt überhaupt keine Krankenhäuſer für 
dieſe unglücklichen Menſchen gibt. a 
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Gardinen und Vorhänge bringen die rechte 
Behaglichkeit in Ihr Heim. Erhalten Sie ihre 
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Wulſchaftce Rundihen, 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Vor einer Deviſenzwangswirtſchaft 
f in Polen? 


Die neue Dollarpolitik der Bank Polſki. — Die Maßnahmen des 
Banken verbandes. 


Die polniſche Öffentlichkeit ſteht in dieſen Tagen unter dem 
Eindruck zweier Ereigniſſe, die vielleicht eine neue Ara in der 
Währungspolitk der Bank Polſki einleiten werden: der neuen 
Dollarpolitik des Noteninſtitutes, das in der Vorwoche beſchloſſen 
hat, an den polniſchen Börſen keine Dollarnoten mehr zu verkau⸗ 
fen, vielmehr dieſe ungeſäumt nach Newyork zu überſenden, wo⸗ 
durch ſie Dollarnoten aus ihrem zur Deckung verwendbaren Balu- 
ten⸗ und Deviſenbeſtand ausſchalten und damit Verluſten aus einer 
etwaigen Kursſenkung des Dollars vorbeugen will. Von viel ein⸗ 
ſchneidender und weittragender Bedeutung erſcheint aber der unter 
Einflußnahme von höherer Seite erfolgte Beſchluß des Verbandes 
der polniſchen Privatbanken, den Handel, alſo jede Transaktion in 
Gold, in Stäben und Münzen einzuſtellen und Devifen und Valu⸗ 
ten aller Art nur in ſolchen Fällen zu verkaufen, wo kein Ver⸗ 
dacht eines ſpekulativen Zwecks beſteht, was praktiſch darauf hin⸗ 
ausläuft, daß beim Deviſen⸗ und Valutenkauf von jetzt ab aus⸗ 
ſchließlich nur rein wirtſchaftliche Zwecke berückſichtigt werden. 

Der Beſchluß der Jank Polſki, den Verkauf von effektiven Dot⸗ 
larnoten einzuſtellen, hat in Börſenkreiſen ſtarke Beunruhi⸗ 
gung hervorgerufen und Anlaß zu dem Gerüchte gegeben, daß 
dieſe Maßnahme den erſten Schritt zur Einſchränkung des freien 
Deviſenverkehrs bedeute, eine Vorausſage, die ſchon in den nächſten 
Stunden ihre Beſtätigung gefunden hat. Dieſe neue Valutenpoll⸗ 
tik der Bank Polſki geht zweifellos von richtigen Erwägungen aus. 
Es muß rückhaltslos zugegeben werden, daß die Notenbank wäh⸗ 
rend der internationalen Finanzkataſtrophe eine ſtarke Vorſicht 
und Vorausſicht in der weiteren Entwicklung an den Tag gelegt 
hat. Sie hatte im Laufe der letzten Monate ihre Goldkäufe uner⸗ 
wartet ſtark ausgedehnt. Ihr Goldbeſtand beläuft ſich bis heute 
ſchon auf nicht weniger als 555 Millionen, denen ein Deviſenvor⸗ 
rat von nur 156 Millionen gegenüberſteht. Dieſe Goldkäufe, 
die auf die ſtarke Vertrauenskriſe zum Dollar zurück⸗ 
8 find, bedeuteten nichts anderes als die Schaffung eines 

icherheitsventils gegen etwaige weitere Erſchütterungen. Dieſem 
Ziele dient letzten Endes auch die neue Dollarpolitik, die eindeutig 
darauf abgeſtellt iſt, den Wert der Deckungsmittel, die die Bank 
Polſki beſitzt, fo ſtabil wie möglich zu halten, indem die bisherige 
Bevorzugung des Dollars gegenüber anderen hochwertigen aus⸗ 
ländſchen Valuten beſeitigt und damit die Flucht aus dem 
Dollar, die gerade während der letzten Wochen auf allen Geld⸗ 
plätzen der Welt außerordentlich groß war, begünſtigt wird. Durch 
die in letzter Zeit erfolgte Umwandlung ihrer Dollars entweder 
in Franks oder in Gold will die Bank Polfti ihre Poſition feſtigen. 

Mit der Einſtellung des Verkaufes von effektiven Dollarnoten 
wird ein weiterer, nicht minder wichtiger Nebenzweck verfolgt: man 
will die ſtarke Poſition des Dollars als eine zweite Währung neben 
dem Zroty erſchüttern und auf dieſe Weile das Vertrauen zur Ju⸗ 
landswährung weitgehend ſtärken. Aus einer kürzlich angeſtellten 
Unterſuchung geht hervor, daß die Pollareinlagen bei den polnt⸗ 
ſchen Banken allein die reſpektable Summe von 68 Millionen Dol⸗ 
lar ausmachen. Die Höhe der ſtatiſtiſch kaum erfaßbaren Dollar⸗ 
verpflichtungen wird auf mehr als 120 Millionen Dollar geſchätzt. 
Eine ganze Reihe von Induſtrie⸗ und Handelszweigen tätigte bis⸗ 
her ihre Geſchäfte ausſchließlich in US A.⸗Währung und welcher Bes 
liebtheit ſich der Dollar in Polen erfreut, erhellt ſchon aus der Tat⸗ 
ſache, daß in einigen Kreditgenoſſenſchaften das Verhältnis der 
Dollar⸗ zu den Zlotyeinlagen 90 Prozent und bei allen polniſchen 
Kreditinſtituten 32 Prozent ausmacht. Würde alſo die Bank Polſki 
mit der Einſtellung des Verkaufes von effektiven Dollarnoten den 
Effekt erzielen, daß die Vorliebe für Anlagen in Dol- 
lars erſchüttert und das Vertrauen zum Zloty befeſtigt 
wird, ſo wird dieſe Maßnahme die erwünſchte Wirkung zeitigen 
und zur Geſundung des durch die vraktiſche Doppelwährung be⸗ 
wirkten Währungschaos beitragen. Aber leider beſteht — nach den 
Erfahrungen der letzten Jahre — aller Anlaß zu der Befürchtung, 
daß der Sparer, aufgeſchencht duch die Dollarangſt, ſeine Zuflucht 
zu anderen Währungen als Anlagemittel nimmt und den Zloty 
aus allen Kalkulationen ausſchließt. Man muß nur an die Vor⸗ 
gänge der letzten Wochen zurückdenken, an die Panik, die die Dol⸗ 
larbeſitzer in Polen ergriff, als ſie die Nachricht von der bevor⸗ 
ſtehenden Devalvation der amerikaniſchen Währung empfingen. Von 
einer Verwandlung der Dollar⸗ in Zkotyeinlagen war nichts 
zu bemerken, es blieb nur eine einzige ungünſtige Nebenwirkung, 
ein weiterer rapider Einlagenabfluß bei den Banken und Spar⸗ 
kaſſen. In dieſem Zuſammenhang wirft ſich noch eine andere, nicht 
minder wichtige Frage auf. Muß die Einſtellung des Verkaufes 
von effektiven Dollarnoten unbedingt zu einer verringerten Nach⸗ 
frage nach US A.⸗Noten führen oder ſteht nicht vielmehr zu befürch⸗ 
ten, daß gerade die entgegengeſetzte Wirkung eintrttt 
und der Bedarf ſich erhöhen wird, was zwangsläufig zu einer 
Kursſteigerung für Dollarnoten führen müßte? Der Sparer und 
Spekulant, der Dollar erwerben will, ſei es nun zu Geſchäfts⸗, ſei 
es zu Theſaurierungszwecken, wird trotz der Verfügungen der Bank 
Polfti noch immer die Möglichkeit haben, auf illegalem Wege ſich 
die gewünſchte Menge von Dollarnoten, auch unter Bezahlung eines 
öheren Kurſes, zu verſchaffen. Damit wäre der Spekulation der 
„ſchwarzen Börſe“ wieder Tür und Tor geöffnet und es 
könnte ſehr leicht der Fall eintreten, daß künſtlich eine Dol lar⸗ 
hauſſe erzeugt wird, die die Dollarnachfrage erhöhen und bei 
der zu erwartenden wiederum künſtlich erzeugten Dollarbaiſſe den 
Dollarbeſitzern ernſte Verluſte zufügen würde. Damit könnte das 
1 der Unſicher heit, das heute die breiten Bevölke⸗ 
1 1 beherrſcht, nur noch erhöht werden. 


uch die Zwangsmanßahmen, die der polniſche Bankenverband 


beſchloſſen hat und die praktiſch eine Einſchränkung des freien De⸗ 
viſenverkehrs in Polen bedienten, müſſen ernſte Bedenken auslöſen. 
Nach dieſen Beſchlüſſen ſollen in Zukunft Valuten und Deviſen 
an private Kunden nicht mehr verkauft werden, womit die Be⸗ 
K. fung der privaten Balntajpefulation bezweckt wird. Dagegen 
ſoll der Verkauf von ausländiſchen Zahlungsmitteln an Kaufleute 
und Induſtrielle, die die Gelder für Geſchäftstransaktionen mit 
dem Auslande benötigen, voll aufrecht erhalten bleiben. Schließlich 
hat der Bankenverband noch beſchloſſen, ausländiſche Wertpapiere 
auf den Auslandsbörſen für die Bankkundſchaft nur dann anzu⸗ 
kaufen, wenn ge Auftraggeber die für folche Transaktionen not⸗ 
wendigen Summen in der betreffenden fremden Valuta oder Deviſen 
der Bank zur Verfügung ſtellen. Damit kehrt man zu den Maß⸗ 
nahmen zurück, von denen man ſich in der Nachkriegszeit eine er⸗ 
höhte Garantie der Sicherheit der Währung verſprochen hat. 
Es ſoll zugegeben werden: die Notenbank hat damit aus der 
bedenklichen Entwicklung ihres Deviſenportefeuilles die Folgen ge⸗ 
en, aber es drängt ſich zunächſt die Frage auf, ob ſie dem Devi⸗ 
enabfluß die normalen banktechniſchen Mittel entgegengeſetzt hat 
und ob es unter Ausnützung aller ihr hierfür zu Gebote ſtehenden 
Mittel zu dieſer Deviſenzwangsbewirtſchaftung unbedingt kommen 
mußte. Die Welle, die zu dieſer Schutzmaßnahme geführt hat, 
wurzelt letzten Endes im Rückruf kurzfriſtiger Aus⸗ 
landsgelder, der in Polen ebenſo wie im übrigen Europa 
außerhalb des Dreiecks Amſterdam⸗Paris⸗Zürich un em Zuſam⸗ 
menbruch der Oſterreichiſchen Kreditanſtalt eingeſetzt hatte. Bis zum 
Herbſt v. J. waren dieſe Gelder zurückgezahlt und nach Ausbruch 
der deutſchen Finanzkriſe war Polen in der glücklichen Lage einer 
minimalen Auslandsverſchuldung. Es ſetzte jedoch die Wirkung ein⸗ 
1 Auslandsforderungen in Geſtalt eines fortdauernden 
eviſenabfluſſes beim Noteninſtitut ein. Die polniſchen Impor⸗ 
teure bezahlten weiter ihre Rechnungen, die Exporteure aber konn⸗ 
ten vielfach ihre Guthaben nicht hereinbekommen. Dies mußte das 
Gleichgewicht der Deviſenbilanz ſtören. Wahrſcheinlich hätten die 
normalen banktechniſchen Mittel, Diskonterhöhung und rigoroſere 
Wechſelzenſur der Bank Polſki, dieſen Faktoren gegenüber hin⸗ 
gereicht, wenn nicht das polniſche Publikum ſelbſt nervös geworden 
wäre. Es hat feinen Sinn zu leugnen, daß es Kapfitalflucht war, 
die ſchließlich die letztens erlaſſene Maßnahme zur Einſchränkung 
des freien Deviſenverkehrs zur Folge haben mußte. 3 
Dieſe Maßnahme bedeutet zweifellos eine überaus empfind- 
liche Beeinträchtigung der Wirtſchaft, aber auf der anderen Seite i 
die Tatſache nicht aus der Welt zu ſchaffen, daß die Bank Polſki 
zu wenig Deviſen beſitzt. Welchen Erfolg immer die Deviſen⸗Kon⸗ 
trollwirtſchaft haben wird, wird das Noteninſtitut mit feinen Mit⸗ 
teln ängſtlich haushalten müſſen, ſchon deshalb, weil ſeine Deviſen⸗ 
beſtände nicht ausſchließlich für den Warenimport verfügbar find, 
ſondern auch für die Zinſen der Auslandsverſchuldung herhalten 
müſſen. Jedenfalls darf man ſich heute keinen Täuſchungen hin⸗ 
eben: der freie Deviſenhandel wird nicht jo raſch wieder aufgerich⸗ 
t werden. Der Krücke der Deviſenbewirtſchaftung wird die por⸗ 
2145 3 en RUE, a Bra die se 
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für Durchſchn 


Die Landwirtſchaſtskonferenz eröffnet. 


Am 10. d. M. begann in Warſchau die diesjährige Lande 
wirtſchafts⸗ Konferenz, deren Aufgabe in der Entgegen⸗ 
nahme der Anſichten der Landwirtſchaftskreiſe in bezug auf die 
Landwirtſchaftspolitik für das Jahr 1932/33 beſteht. Die Konferenz 
wurde vom Miniſter Ludkiewicz eröffnet, der in feiner Rede 
die Bedeutung hervorhob, die man einer programmatiſchen Zu⸗ 
ſammenarbeit mit Landwirtſchaftskreiſen beimißt. Miniſter Ludkte⸗ 
wiez charakteriſierte die Hauptaufgaben der Wirtſchaftspolitik im 
Bereich der Landwirtſchaft und wies beſonders auf die große Be⸗ 
deutung eines ſtrengen Programms hin, das ſich mit dem Ab ſa tz 
von Züchterei produkten der Landwirtſchaft befaßt. Nach 
dieſer Rede ergriff der Vizeminiſter im Innenminiſterium, 
Loſſak, das Wort, der ſich beſonders mit den Fragen rentabler 
Preiſe in der Landwirtſchaft befaßte. Im Namen des Verban⸗ 
des der landwirtſchaftlichen Organiſationen 
ſprach Leon Plucinſki, der der Regierung und insbeſondere 
dem Landwirtſchaftsminiſterium den Dank für die Einberufung 
dieſer Konferenz ausſyrach, für welche die Landwirtſchaft große 
Hoffnungen hege. Das Ergebnis der vorjährinen Konferenz ſei 
ffir die Landwirtſchaft im allgemeinen ein voſitives geweſen. Das 


gleiche ſei von der augenblicklichen Konferenz zu erwarten. Im. 


Verlauf der Beratungen wurden zwei Kommiſſionen gebildet. Die 
eine Kommiſſion wird ſich mit Frogen der Getreidepolitik, der Zon⸗ 
und Tarifpolitik beſchäftigen. Die andere Kommiſſion bearbeitet 
Abſatz⸗ und Exportfragen. 4 


Die Lage am polniſchen Kleiemarkt. 
Einführung von Kleiezöllen gefordert. 


Seit einiger Zeit benennen die Mühlenbetriebe des weſt⸗ 
lichen Galiziens und Oſtoberſchleſiens wachſenden Abſatzſchwierig⸗ 
keiten in bezug auf Hleie. Abgeſeßen von der Verringerung des 
Fleiekonſumes im Inlande und der geſchwächten Kauf⸗ 
kraft der Landwirtſchaft, wird von intereſſierter Seite betont, 
daß die Abſatzſchwierigkeiten vornehmlich auf die ſtändig wachſende 
Einfuhr von rumäniſcher und tſchechiſcher Kleie zurückzuführen 
ſeien. Einem Kleieimport aus dieſen Ländern ſtehen keine Hinder⸗ 


Geldmarkt. 5 


Jer Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
festgelegt. im „Monitor Polſti“ für den 11. Juni auf 5,9244 Zloty 
geſetzt. 

105 „ der Bank Polſki beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 
! Jo- 7 * 
Der Jotn am 10. Juni. Danzig: ee 5726 
bis 57.28, bar 57,27—57.39, Berlin: Webermeiluna, große Scheine 
46,90—47,%0, Wien: Ueberweiſung 79.46—79,94, Brag: Ueber- 
weiſung 377,10- 379,10, Paris;: Ueberweiſung 284,50, Zürich: 
Ueberweiſung 57.75, London: Ueberweiſung 32,75. 

Mar'honer Vörſe vom 10. Juni. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belaien 124,40, 124,61 — 123,9, Belgrad —, Budaveſt —, 
Bukareſt —, Danzig 174,75, 175,18 — 174.32, Helſingfors —, Spanien —, 
Holland 361,15, 362,05 — 360,25, Japan —, Konſtantinopel —, 
Kopenhagen —, London 32,80, 32.98 — 32,64, Newyork 8.905, 
8.925 — 8,885, Oslo —, Paxis 35,12 ¼, 35,21 — 35.04, Prag 26,39%, 
26.46 — 26,33, Riga —, Sofia —, Stockholm 169,50, 170,34 — 168.65, 
Schweiz 174,35, 174.78 — 173,92, Tallin —, Wien —, Italien 45,73, 
45,96 — 45,50. 8 

Freihandelskurs der Reichsmark 211.40. 


Berlin, 10. Juni. Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 4.209—4.217, 
London 15.455—15,495, Holland 170.68—171,02, Norwegen 77.0277. 18, 
Schweden 79.07 — 79.23. Belgien 58,74 58,86. Stalien 21.60—21,64, 
Frankreich 16.60 16,64, Schweiz 82,30,—82,46, Prag 12,465-—12,485, 
Wien 51,95—52,05, Danzig 82,52—82,68, Warſchau 46,90 47,30. 


Die Bank Polfki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,86 3. do. kl. Scheine 8.85 3, 1 Pfd. Sterling 32,59 34, 
100 Schweizer Franken 173,67 34... 100 franz. Franken 34.99 31. 
100 deutſche Mark 209,00 Zl., 100 Danziger Gulden 174,07 3, 
tſchech. Krone 26,24 Zt, öſterr. Schilling —— Zl. 


Produktenmarkt. 


Marſchau, 10. Juni. Getreide, Mehl und Futtermittel ⸗ 
Föſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Marenbörfe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 30,00 — 30.25, Meizen 31.50 — 32.00. 
Sammelweizen 20,50 —31.00. Einheitshafer 25,50— 26.50, Sammel- 
hafer 23.50 24,00, Grützgerſte 22.00 22.50, Braugerſte —,—, 
Speiſefelderbſen 30,00—33,00, Viktorigerbſen 30,00 — 34.00, Winter⸗ 
raps 38,00—40,00, Rotklee ohne dicke Flachsſeide —,—, Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97% gereinigt —.—, 5 ae —,.— roher Weiß⸗ 
klee bis 97 %ĩ gereinigt ——, Luxus-⸗Weizenmehl 50,00 —55,00, Weizen⸗ 
mehl 4/0 45.00 50.00. Roggenmehl I 44,00—46,00, Roggenmehl II 
34.00 —35,00, grobe Weizenkleie 14.50—15,00, mittlere 14.00 — 14.25, 
Roggenkleie 14.50 —15,00, Leinkuchen 22.00 — 23,00. Rapskuchen 17.00 
bis 18,00, Sonnenblumenkuchen 18.00 — 18,50, doppelt gereinigte 
Seradella 30,00—33,00, blaue Lupinen 14.00 — 15,00, gelbe 20,50 — 22,50, 
Peluſchken 26.00 — 27,00, Wicke 25,00 — 26,00. 


Umſätze 446½ to, davon 151 to Roggen. Tendenz ruhig. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


10. Juni, Die! 
e boten Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 


a a Transaktionspreiſe: e 
16 10. . e 23.0 
O e . 
, a ae wie 1 N 208 
Prima Weizen 80 t ran ste 2 are dan 90.00 
Nichtpreiſe: 
Weizen . 29.75—30.00 Sommerwicke —.— 
Roggen. . „ 28.50—28.75 | Blaue Lupinen 11.00—12.00 
Gerſte 64—66 kg. 20.50—21.50 | Gelbe Lupinen . 13.50 —14.50 
Gerſte 68 kg 21.50 — 22.50 Serade lla re 
Braugerſte ; . —.— Fabrikkartoffeln pro 
Hafer. . . 0 0 200 diese, —.— 
. (65 / . 42.25 43.25 Senf 8 
Bee e e e = 
8 „ 13.00 —14. oggenſtroh, gepr. —.— 
Meigentleie (grob) . 14.25—15.25 en doe A er un 5 —.— 


Roggenkleie . 
Raps. 
Peluſchkten 
— 1 — 0 ae 


Ben gepreßt. . 
etzehe 


1 —.— 
Leinkuchen 36—38 % 24.00 — 26.00 
Rapskucheng6— 38% 18.00 19.00 

iktoriaerbſen —.— | Sonnenblumen⸗ 
Folgererbſen kuchen 46—48%, 18.00 19.00 
Geſamttendenz: ruhig. — Beträchtliches Angebot von Brot⸗ 
getreide bei erſchwertem Abſatz. ae - : 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 30 to. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wedel & Co. 3 Am 10. Juni notierte unerbindlie) 
ittsqualitäten per 100 Kg. Rotklee 150-220, Weiß⸗ 
Schwedenklee 170—180, Gelbtlee, enthülſt 170-190, 
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niſſe im Wege, weil dieſes Produkt in Polen einfuhrzollfrei iſt 
und auch keinem Einfuhrverbot unterliegt. Im Jahre 1930 wur⸗ 
den auf dieſe Weiſe rund 46000 Dz. Kleie im Werte von 1233 000 
Zloty, und im Jahre 1931 etwa 55000 Dz. Kleie im Werte von 
1047 000 Zloty in Polen eingeführt. In den erſten drei Monaten 
des laufenden Jahres belief ſich der polniſche Kleieimport auf rund 
15 000 Dz. im Werte von 212 000 Zloty. 

Nach Anſicht der polniſchen Mühleninduſtrie tft die Kleieeinfuhr 
vom Geſichtspunkt der Wirtſchaftsintereſſen Polens überflüſſig, 
ſchädlich und ungerechtfertigt, ſo lange die inländiſche Produktion 
im eigenen Lande nicht abgeſetzt werden könne und erhebliche Aus⸗ 
fuhrüberſchüſſe beſtehen, für die ſeinerzeit die Landwirtſchaft ihre 
Genehmigung auf Fortfall der Ausfuhrzölle erteilt habe, ohne daß 
es aber trotzdem gelungen ſei, nennenswerte Mengen auszuführen. 

Am ſchwerwiegendſten jet jedoch der Umſtand, daß die maſſen⸗ 
weiſe Einfuhr von tſchechiſcher Kleie unter falſcher 
Deklaration erfolge. Und zwar ſollen mittlere Kleiequalitäten zur 
Erlangung der tſchechiſchen Ausfuhrprämte zunächſt als gering⸗ 
wertiges Mehl und nach Überſchreiten der polniſchen Grenze als 
Kleie deklariert ſein. Dieſem Umſtande ſei, ſo meint die „Gazeta 
Rolnieza“, ein ſtändiges Anſteigen der Kleieeinfuhr zuzuſchreiben, 
das in den Ziffern für die letzten Monate deutlich zum Ausdruck 
komme. Während im Februar d. J. 3048 Dz. im Werte von 45 000 
Zloty importiert wurden, ſtieg die polniſche Kleieeinfuhr im März 
bereits auf 7704 Dz. im Werte von 107 000 Ztoty. 

Angeſichts dieſer Situation haben die polniſchen Mühlenver⸗ 
bände bei der Regierung die Einführung von Einfuhr⸗ 
zöllen auf ausländiſche Kleie gefordert. Der Einfuhrzoll, den 
die Müller auch für wirtſchaftlich gerechtfertigt erachten, ſoll zwei 
Drittel des Zolls für Getreide ausmachen. Bis zur Einführung 
dieſes Zolles wird die Regierung um genaue Unterſuchung und 
Qualiſizierung der eingeführten Kleie erſucht, um die Einfuhr 
ſolcher Kleie zu erſchweren, die als Mehl deklariert wird. 


Einfuhr von rumäniſchem Mais nach Polen. Angeſichts des 
Mangels an Futtermitteln im öſtlichen Kleinpolen hat das pol⸗ 
niſche Finanzminiſterium die Genehmigung zur Einfuhr von 1500 
To. rumäniſchem Mais erteilt. Der Import von Mais iſt in Polen 
in dieſem Jahr ganz unterbunden geweſen. 


Gelbklee in Hülſen 90—100, Inkarnatklee 80—90. Wundklee 200— 240. 
Enal. Ranaras, hieſiges 45—50, Timothee 24—28, Seradella 28—30, 
Sommerwicken 20—94. Winterwicken (Vicia villosa) 32—38, Peluſchken 
20—24. Viktorigerbſen 24—28, Felderbſen kleine 22—24, Senf 30—34, 
Sommerrübſen 35—39, Winterraps 32—36, Buch DR, 
Hanf 45-55, Leinſamen 34—38, Hirſe 20—23, Mohn, blau 80—95, 
Mohn, weiß 70—80, Lupinen, blau 12—14, Lupinen, gelb 14—16 21. 

Danziger Getreidebörſe vom 10, Juni. Michtamtlich.) 

Weizen, 128 Pfd. 16,70, Roggen 17.00, Gerſte 13,5—13,50, Futter⸗ 
gerſte 12.75 — 13,00, Hafer —.—, Viktorigerbſen 15 0018.00, grüne 
Erbſen 21,00— 26,00, Roggentleie 10,00, Weizenkleie 10,00 G. ver 
100 kg frei Danzig. h 

Die Marktlage ift weiterhin unverändert aeblieben. Dem 
ziemlich großen Angebot ſteht keine Nachfrage gegenüber. 

Juni-Lieferung. 
Weizenmehl. alt 27,50 G., 60% Roggenmehl 27,00 G. per 100 ke; 


Berliner Produktenbericht vom 10. Jun. Getreide ⸗ und 
Deliaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
77—76 Kg., Roggen märk., 72—73 Kg. 190.00—192,00, 
Braugerſte ——, Futter- und Induſtriegerſte 167,00—173,00, 
Hafer, märk. 157,00—161,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 31,25—35,00, Roggenmehl 25,60—27,40, 
Meizenflete 10,50—11,00, Rogaenfleie 9.80 —10.30. Raps —,—, Biktoxſa⸗ 
erbien 17,00—23,00, Kleine Speiſeerbſen 21,00- 24,00, Futtererbſen 
15,00—17,00, Beluichten 16,00—18,00, Ackerbohnen 15,00—17,00, Micken 
16,00-18,00, Lupinen, blaue 10,00—11,00, Lupinen, gelbe 14,00 bis 
15,50, Serradella —,—, Leinkuchen 10,30— 10,40, Trockenſchnitzel 8,70, 
Sova⸗Extraktionsſchrot 11,00, Kartoffelflocken —.—. 


Viehmarkt. 


Poſener Bi vom 10. Juni. (Amtl. Marktbericht der 
Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 1 Ochſe, — Bullen, 20 Kühe: zuſammen 
21 Rinder, 411 Schweine, 252 Kälber, 20 Schafe, 210 Ferkel: 
zuſammen 914 Tiere. 

Aus Anlaß des kleinen Aufgebots fanden keine Notierungen ſtatt. 

Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer gibt folgende Preiſe 
für Bacon⸗Schweine für 100 kg bekannt: 

Schweine loco Verlade⸗Station 1. Kl. 84—88 

15 II. Kl. 76—80. 


Berliner Viehmarkt vom 10. Junk. 
der Preisnotierungskommiſſton.) 

Auftrieb: 2481 Rinder, darunter 249 988 Bullen, 
1264 Kühe und Färſen, 1762 Kälber, 7066 fe, — Ziegen, 
10398 Schweine, — Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich elnſchließ icht, Ger 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen 1 — e 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts Hüngere) 99, b) Seng ausgemäftete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 36—38, 
c) iunge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
33—35, d) mäßig 7 rte jüngere und gut genährte ältere 28—31. 


—.— 


* fi N * 


(Anttlücher Bericht 


Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
29—31, b) vollfleiſchi 4 —— höchſten Schlachtwerts 27—29. 
c) mäßig genährte H 


d) gering genährte 23—24. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 2730, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
23—26, c) fleiſchige 18—22, d) gering 4 rte 13—16. Färſen 
Kalbinnen): a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten S lachtwerts 
34—35, b) vollfleiſchige 32— 33. c) fleiſchige 5—30. Freſſer: 19—24., 

Kälber: a) Doppellender feiniter Maſt —,—, b) feinſte Malt 
kälber 3645, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 26-39 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 18—25. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Welde⸗ 
malt —.—, 2. Stallmaſt 4041, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und aut genährte junge Schafe 1. 37—39, 2. 8 
o) fleiſchiges Schafpieh30—32, d) gering genährtes Schafvieh 20—28. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. da 
b) vollfleiſchige von 240-300 Pfd. Lebendgewicht 38, ch voll 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 36—38, d) vonfleiichigf 
von 160-200 Pfd. Lebendgewicht 35—36, e) 120-160 Pfd. Leben 
gewicht 31—34. ) Sauen 33—34. 

Ziegen: —.—. 

Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, jüngere 
fette Bullen über Notiz; Kälber langſam; Schafe glatt; P 
Schweinen ziemlich ruhig. 


London, 10. Juni. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Baconmarkt für 1 ewt. in engl. Sh.: Polniſche Bacons en 
Am Markte herrſchte ſowohl von ſeiten Polens, wie beſonders 
ſeiten Dänemarks ein ſtarkes Angebot. . 


ngere und ir genährte ältere 24—26, 


